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dabei die Beſatzungen der Feſtungen mit inbe⸗ 
griffen zu ſein; beſtätigt ſich dieſe Annahme, ſo 
würde trotz aller einem Uebergang ungünftigen 
Verhältniſſe der zu leiſtende Widerſtand zu ſchwach 
erſcheinen. Neueren Nachrichten zufolge ſcheint 
dies auch eingeſehen worden zu ſein, und es ſollen die 
Türken dieſe ganze Stellung aufzugeben und ſich 
bis zu der Linie Küſtendſche⸗Tſchernawada zurück⸗ 
zuziehen beabſichtigen. In Anbetracht, daß die 
Terrainverhältniſſe, wie auch der alte leicht wieder 
herzuſtellende Trajanswall die — or 
Seer Linie ſehr begünſtigen, gewinnt dieſe 
Nachricht ſehr an Wahrſcheinlichkeit, und es dürften 
dann die nach Abzug der Feſtungsbeſatzungen noch 
disponiblen Bataillone wohl auch ausreichen. 

Die Strecke von Tſchernawada bis Ruſtſchuk 
beanſprucht, wenn Schumla oder Prowady als 
Soutien oder Verſtärkungsſtellung angenommen 
wird, ein Corps von ca. 64 Bataillonen. Die 
Wichtigkeit dieſes von vier ſtarken Feſtungen nahezu 
ganz erde a Terrain⸗Abſchnittes iſt von 
den Türken vollkommen gewürdigt und demzufolge 
iſt auch zur Vertheidigung deſſelben über eine gleiche 
oder wenigſtens nahezu gleiche Anzahl Truppen 
disponirt worden. erh 

Für die Strecke von Ruſtſchuk bis Siſtowa 
und ferner von dort bis Oſtrowa würden zwei 
Corps in der Stärke von je 32 Bataillonen Ver⸗ 
wendung zu finden haben, deren zuſammenge⸗ 
drängte Verſtärkungs⸗Stellungen nicht weiter als 
bis Tirnowa und Lowatz zurückgeſchoben werden 
können. Dieſe Anordnung iſt hier aber auch ſchon 
darum geboten, weil das vom Balkan bis zur Donau 
ſich erſtreckende ſtark zerklüftete Terrain eine Ver⸗ 
kürzung der Wege erfordert und ſodann auch 
die große Wahrſcheinlichkeit für Uebergangs⸗Ver⸗ 
ſuche an dieſem Theil der Donau eine größere 
Bereitſchaft der vorhandenen Truppen verlangt. 
Aehnliches gilt auch für die Strecke von Oſtrowa 
bis Arzer Palanka mit Wraza als Aufſtellungs⸗ 
punkt für das Gros der Verſtärkung, nur daß auf 
dieſem Abſchnitt wieder ein Corps von ca. 64 Ba⸗ 
taillonen der größeren Ausdehnung der zu ver⸗ 
theidigenden Linien wegen Verwendung finden 


jede der größeren und mit circa 30 000 Mann für 
ſämmtliche kleineren zuſammengenommen zu be⸗ 
rechnen ſind. Schließlich würde noch ein ſtarkes 
Reſervecorps disponibel zu ſtellen ſein, um dem 
Angreifer, falls er die Vertheidigungsſtellung durch⸗ 
bricht, die errungenen Vortheile wieder ſtreitig 
zu machen. — Wenn wir den freilich ſehr ver⸗ 
ſchieden lautenden Angaben über die Vertheilung 
und Stärkeverhältniſſe der türkiſchen Donau⸗Armee 


Er iſt in ſeinen Reſten jetzt vollſtändig an's Tages⸗ 
Beobachtung des Feindes und ſofortigen Mel⸗ 
dung aller ſeiner Maßnahmen, ſowie in der etwa 
erforderlichen Allarmirung der Pickets beſtehen, 
welche Letzteren alsdann die Einleitung des 
Kampfes zur Verhinderung des Vorhabens des 
Feindes zu übernehmen haben würden. Da hierzu 
natürlich die Kraft eines Bataillons nicht als aus⸗ 
reichend erſcheinen kann, muß in entſprechender 
Entfernung nach rückwärts für je 2 Bataillone Glauben ſchenken dürfen, fo iſt dieſelbe — aller- 
eine fernere 1 von 2 Bataillonen bereit] dings mit Einſchluß der Seftungbefagungen — zu⸗ 
ſtehen, fo daß nach deren Eintreffen der Kampf ſammengeſetzt aus: 227 ataillonen mit etwa 
nun ſchon mit 4 Bataillonen fortgeſetzt werden 160 000 Mann Infanterie, 6600 Reitern und 338 
kann. In ähnlicher Weiſe würden noch weiter] Feldgeſchützen, welcher Armee noch gegen 20 000 
rückwärts, fo weit es die Terrainverhältniſſe und irreguläre Tſcherkeſſen beizurechnen ſind. Das eben 
beſonders die disponiblen Streitkräfte geſtatten, berechnete Verhältniß würde ſomit in Bezug auf 
immer neue Verſtärkungen nachzuſtellen ſein, Infanterie noch lange nicht, im Bezug auf Artillerie 
von denen das nächſt folgende 8 Bataillone, genau zutreffend ſein, in Bezug auf Cavallerie aber 
und das darauf folgende ſchon 32 Ba⸗ derart überſchritten werden, daß das Gleichgewicht 
taillone enthalten müßte. — Da jedes Feldwachen⸗ | dem Erforderniß entſprechend nahezu als wieder⸗ 
Bataillon mit ſeinem Picket zwei Meilen Raum hergeſtellt betrachtet werden kann, wenigſtens unter⸗ 
beherrſcht, fo wird die Entfernung der erſten Ver⸗ liegt es keinem Zweifel, daß mit den vorhandenen 
ſtärkung von der zu vertheidigenden Donau circa] Streitmitteln den Ruſſen das Ueberſchreiten der 
4—5 Meilen, die der zweiten Verſtärkung 8—10 Donau in hohem Grade erſchwert werden könnte. 
und die der dritten 16—20 Meilen zu betragen Wie wir bereits hervorgehoben, wurde obige 
haben. Dieſe letzt berechnete Entfernung würde] Berechnung nur als Schema aufgeſtellt, und es fragt 
aber ein Eingreifen des entſprechenden Verſtärkungs⸗Iſich nun, wie dieſes unter den obwaltenden 
corps in ein ſich entwickelndes Gefecht nur bei] Verhältniſſen etwa modificirt werden müſſe. Zu⸗ 
Vorhandenſein einer gut ausgerüſteten Eiſenbahn⸗ näch geſtattet die große Anzahl der vorhandenen 
linie geſtatten; muß dieſelbe durch Fußmärſche] Donaufeſtungen, von denen aus eine Beobachtung 
zurückgelgt werden, ſo iſt unter 4—5 Tagen auf ja ſelbſt directe Verhinderung der feindlichen Maß⸗ 
eine Thätigkeit der Verſtärkungscorps nicht zu nahmen bis auf 2 oder 3 Meilen Ausdehnung 
rechnen, es wird dieſen daher auch nur die Aufgabe | unternommen werden kann, eine erhebliche Ver⸗ 
zufallen können, den Feind nach einem dieſem] minderung der berechneten Feldwachen und Pickets, 
gelungenen Uebergange mit Hilfe der zurückreichenden[ und ferner müſſen des gebirgigen, zum Theil 
und aufgenommenen erſten Vertheidungstruppen] ſchwer paſſirbaren Terrains wegen die einzelnen 
in offener Feldſchlacht anzugreifen und womöglich] Verſtärkungscorps faſt durchweg näher, als oben 
wieder über die Donau zurück zu jagen. Bei den angegeben, an einander geſchoben werden, und zwar 
großen Schwierigkeiten jedoch, welche einem Uebergang, iſt dies um fo mehr geboten, als das eigentliche 
ſowohl zu Folge der vielfachen techniſchen Vorbe⸗ Hinderniß, der Balkan, eine Entfernung 
reitungen, als auch zu Folge der verhältnigmäßig | der letzten verwendbaren Verſtärkungen nur 
geringen denſelben auf einmal bewerkſtelligenden bis auf durchſchnittlich zehn Meilen ges 
Truppenmaſſe ſchon ohnehin entgegen ſtehen, muß ſtattet. Nur die Eiſenbahn von Varna 
das zeitgerechte und energiſche Eingreifen von, bis Ruſtſchuk ermöglicht ein weiteres Zurückſchieben 
einigen Bataillonen vollſtändig genügen, um den⸗ der Corps ohne Gefahr für das rechtzeitige Ein⸗ 
ſelben womöglich zu verhindern, zumal wenn die Sue derſelben, für den Fall ein Uebergang der 
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Truppen zogen 12 über Dela Zejdedan zurück, 
die irregulären kehrten in ihre Heimat zurück. 

Rom, 7. Juni. Das Gerücht, die italieniſche 
Corvette „Vedetta“ ſei in der Straße der Dar⸗ 
danellen durch Torpedo zerſtört, wird von unter⸗ 
richteter Seite kathegoriſch dementirt. Die Vedetta 
war am 5. Juni in Syra. 


5 Betrachtungeniüber den ruſſiſch⸗türkiſchen 
Krieg. III. 


Bevor ein Urtheil darüber abgegeben werden 
kann, in welcher Weiſe im Speciellen die Ruſſen 
die eine oder die andere der beſprochenen Operatio⸗ 
nen vorausſichtlich werden ausführen ra iſt 
es nothwendig, einen Blick auf die Aufſtellungen 
der Türken zu werfen, durch welche dieſe ein Ueber⸗ 
ſchreiten der Donau und ferneres Vordringen ihrer 
Gegner zu verhindern beabſichtigen. a 

Die Vertheidigung einer durch ein ſo breites 
und tiefes Strombett, wie es die Donau hat, 

eſicherten Linie verlangt im Allgemeinen ähnliche 
aßnahmen, wie wir ſie am Oſtſeeſtrande zur 
Verhinderung von Landungen bereits kennen gelernt 
vom Es ift naturgemäß ganz unmöglich, alle denk⸗ 
aren oder auch nur wahrſcheinlichen, eine Landung 
oder einen Strom⸗Uebergang geſtattenden Punkte 
dauernd mit einer ſo ſtarken Truppenmacht zu be⸗ 
ſetzen, daß eine derartig feindliche Unternehmung 
in jedem Augenblick gehindert werden kann; es 
muß ſich die Beſetzung des Strandes oder eines 
Ufers vielmehr auf die Ausſtellung von Poſten⸗ 
ketten mit Feldwachen und Pickets beſchränken, 
wobei die Letzteren ſowie auch weiter rückwärts 
befindliche Unterſtützungscorps von größerer oder 
geringerer Stärke in einer derartigen Entfernung 
aufzustellen find, daß dieſelben jeden etwa ange⸗ 
griffenen Punkt noch rechtzeitig erreichen können, 
um den mit den vorhandenen Streitkräften be⸗ 
gonnenen Vertheidigungskampf erfolgreich fort⸗ 
führen. Die Größe dieſer Entfernungen richtet 
dich ſelbſtverändlich nach der Gangöbarkeit 
der jedesmal zu benutzenden Wege, ſowie 
nach dem Vorhandenſein von. Eiſenbahnen 
oder anderen den rſch beſchleunigenden 
Com munications⸗ oder Transportmitteln. — 
Daß außerdem einzelne wichtige und ſchon im 
—— befeſtigte Plätze in unmittelbarer Nähe 
eſonders wahrſcheinlicher Uebergangspunkte noch 
dauernd mit entſprechender Beſatzung zu verſehen 
ſind, iſt a und wir ber an der 
Donau eine ganz anſehnliche Zahl dergleichen 
Plätze zu verzeichnen. Unter n dieſer 
allgemeinen Regeln würde für die Beſetzung der 
ca. 70 Meilen langen Vertheidigungslinie an der 
Donau ungefähr nachſtehendes Schema aufzuſtellen 
ſein: Auf etwa 2 Meilen Ausdehnung giebt ein 
türkiſches Bataillon — den augenblicklichen Ver⸗ 
hältniſſen a fe de zu 600 bis 800 Mann an⸗ 


nothwendige Unterſtügzung an Artillerie ihre wirk⸗] Ruſſen zwiſchen Siſtowa und Turtukai verſucht 
ſame Thätigkeit entwickelt. Es muß hier bemerkt werden ſollte. — Die Eiſenbahnlinie von Küſtendſche 
werden, daß Ca allerie, wie fie von den Tſcher⸗ bis Tſchernawada, fo vortheilhaft fie für ver⸗ 
keſſen in mehr abs erforderlicher Anzahl geſtellt ſchiedene Spezialbedürfniſſe verwendbar erſcheint, 
wird, die Verbindung der einzelnen Verſtärkungs⸗ ändert an dem Aufſtellungsplan der Donau⸗Armee 
Corps mit den Feldwachen und Poſten zu be⸗ im Großen und Ganzen ſo gut wie nichts. Unter 
wirken und auch ſelbſt noch die Beobachtung des Beachtung des Vorerwähnten würde der Auf⸗ 
Landes auf einzelnen weit vorgeſchobenen Poſten ſtellungsplan etwa wie folgt anzuordnen ges 
zu übernehmen hat. weſen ſein: h 

Berechnen wir nun unter Zugrundelegen dieſes Zur Vertheidigung der Uferſtrecke von den 
Schemas das Minimum der zur Vertheidigung der[ Donaumündungen bis Tſchernawada würden in 
Donaulinie erforderlichen türkiſchen Streitkräfte, Anbetracht des ſumpfigen Terrains und der Unüber⸗ 
ſo ergeben ſich zunächſt 244 oder rund 250 Bataillone ſchreitbarkeit der Donau an einzelnen Stellen, ſowie 
Infanterie; rechnen wir nun zur Herſtellung der] der vorhandenen, mit Beſatzung verſehenen Befeſti⸗ 
Verbindungen circa 8 Berittene und zur Verſtärkung gungen an derſelben 16 Bataillone, von denen die 
der Feuerwirkung noch 1—2 Geſchütze auf jedes Hälfte eine Stellung bei Babadagh einzunehmen 
Bataillon, ſo würden noch circa 2000 Reiter und 
circa 350 Feldgeſchütze zu beanſpruchen ſein. Hierzu 
treten nun noch die permanenten Beſatzungen der 
Feſtungen, welche mit 12 000 —20 000 Mann für 
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tung der kaum beruhigten barn und ſchließ lich no 
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zunehmen — die Feldwachen und Pikets, und es 
werden ſomit für die ganze Linie ca. 35 Bataillone 
erforderlich. Die Aufgabe dieſer erſten noch ſehr 
dünnen Truppenaufſtellung würde auch nur in der 
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haben würde, genügen. - 

Nach den Mittheilungen vom Kriegsſchauplatz 
iſt die Beſetzung dieſes Terrainabſchnitts zwar mit 
14 Bataillonen ausgeführt worden, jedoch ſcheinen 
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den Fuß des Kronoshügels und oſtwärts das 
Thal entlang bis zu den Ringplätzen und Renn⸗ 
bahnen, die pie außerhalb derſelben, wenn auch 
dicht an ihr lagen. Innerhalb dieſer Mauer hatte 
die griechiſche Kunſt an Bauwerken, Bildnerarbeiten 
in Marmor und Erz, an edlen Gebilden aller Art 
das Höchſte geleiſtet, deſſen fie in der Zeit ihrer 
größten Blüthe fähig war. Aber nicht nur Ein 
Geſchlecht, nicht nur Ein beſtimmtes Zeitalter hat 
Olympia geſchaffen. Wir Spätgeborenen ſind 
immer gar zu geneigt, uns das Entſtehen ſolcher 
Denkmale als momentan, gleichzeitig, aus Einem 
Guſſe und ebenſo die Zerſtörung als eine plötzliche, 
vollſtändige, allgemeine zu denken. Wir dürfen 
hier niemals vergeſſen, daß Jahrhunderte an Olympia 

ebaut und geſchmückt, um die Stätte mit höchſtem 

lanze auszuſtatten, daß andere Jahrhunderte dann 
daran genagt und gebröckelt haben, um es allmählich 
zu berauben, zu zertrümmern, zu begraben. ir 
aber wollen, um uns zu orientiren, heute nur das 
Bild vor unfre Phantaſie rufen, welches das Bundes⸗ 
heiligthum etwa in der Zeit zwiſchen den — 
ſchen und dem peloponneſiſchen Kriege dargeboten 


des Heiligthums, wie der zu demſelben führenden 
Straßen, ſie verbürgten den Gottesfrieden für die 
Landſchaft. Ganz Griechenland betrachtete bald 
das peloponneſiſche Bundesheiligthum als das der 
geſammten Nation, Olympia als den geiſtigen 
Mittelpunkt derſelben. Die Zeitrechnung zählte 
fortan nach Olympiaden, nach der vierjährigen 
Wiederkehr der heiligen Spiele, die Maße wurden 
nach olympiſchen Stadien feſtgeſtellt. Eine Stadt, 
eine bürgerliche Gemeinde iſt Olympia niemals 
geweſen, ſondern nichts als ein heiliges Revier, 
welches unter der Verwaltung von Elis, auf deſſen 
Gebiet es gelegen, ſtand. 

Hier errichtete man den Göttern und den 
Heroen der Volksſagen Tempel, hierher brachten 
alle helleniſchen Stämme ihre Weihgeſchenke, hier 
ſtrömte bei jedesmaliger Wiederkehr der heiligen 
Zeit das Volk des geſammten helleniſchen Bundes 
zuſammen, um in Feſtſpielen, Ringkämpfen, Wagen⸗ 
rennen Muth, Kraft und Geſchicklichkeit an ein⸗ 
ander zu meſſen. Männliche Tüchtigkeit errang 
hier den höchſten Preis, denn eine wahrhaft vollendete 
menſchliche Bildung konnten die Griechen ſich nicht 
denken ohne Adel und Schönheit der Geſtalt, ohne[ haben mag. ö a 
Anmuth der Bewegungen, ohne Geſchmeidigkeit Der mächtige doriſche Zeustempel, auf leichter 
der Glieder, ohne Kraft und Grazie. Deshalb Bodenanſchwellung und kräftigem Sockel ſi erhebend, 
nahmen die Ringplätze und Rennbahnen einen nahm den Mittelpunkt des von der Mauer um⸗ 
gleichberechtigten Platz neben den Tempeln und grenzten 2 Bezirks ein. Atheniſche Künſtler, 
Heiligthümern ein, deshalb pflegte man als höchſtes Phidias und ſeine Gehilfen, wurden berufen, um 
Gut einen wilden Oelbaum, den Herakles jelbft | dieſen Tempel zum großartigſten, ſchönſten und am 
gepflanzt haben ſollte, deſſen fein belaubte, myrthen⸗ würdigſten mit ſchmückendem Bildwerk ausgeſtatte⸗ 
ähnliche Zweige zu Kränzen verſchlungen, den ten zu machen. Der Eingang Site wie bei allen 
höchſten Siegerpreis in den olympiſchen Spielen 1 Tempeln, wi der Oſtſeite. Dort nahm 
bildeten. Die Nymphen ſelbſt, die dieſem — — eus die Mitte des Giebelfeldes ein, Dinomaos, 
Baume durch Thau und Regen Nahrung ſpenden] der alte pelasgiſche a. fand d dieſes Landes mit 
ſollten, erhielten einen Altar, an dem ihnen zu ee Gattin Sterope ſtand ihm zur Rechten, zur 
dieſem Zwecke Opfer gebracht wurden. inken der eingewanderte Pelops mit Hippodameia, 

Der Platz, der ausſchlietzlich den Heiligthümern der Tochter des Oinomaos, die dieſer gefreit hatte. 
gehörte, lag in der Ede, die vom Zuſammenfluſſe] So ward die Vereinigung der lokalen Götter hier 
des Kladeos und des Alpheios gebildet wird. durch die Kunſt ſinnbildlich dar eſtellt und der 
Dieſer Raum hieß die Altis und war mit einer] Tempel zu einem Nationalheiligthum aller helleni⸗ 
Mauer umgrenzt. Nur von der Seite des Kladeos, ſchen Stämme 8 Ringsum war der Boden 
alfo von Weſten her, da ungefähr, wo jetzt die neue der Altis bedeckt mit den Tempeln und Heilig⸗ 
Brücke den Gebirgsbach überſpannt, öffnete ſich ein thümern der andern Götter: und Heroengeſtalten, 
prachtvolles Portal, welches den Feſtzügen Einlaß] die mit dieſer Stätte in naher Beziehung ſtanden. 
gewährte. Die Altismauer ging hinauf bis an Dem Pelops, dem Heroen der Achäer, der Hippo⸗ 


licht gefördert worden. Aber, was hat ihn um⸗ 
geben? was iſt davon übrig geblieben? Das ſind 
Fragen, deren Löſung die Männer der Wiſſenſchaft 
auch heute noch nicht einig findet. Um aber auch 
nur als bloßer Beſchauer denſelben näher treten 
zu können, müſſen wir uns zuvor ein Bild deſſen 
entwerfen, was hier geweſen und geſchehen. Das 
hat Pauſanias in ſeiner Beſchreibung, das hat 
Prof. Curtius in einem Vortrage verſucht. Sie 
bieten unſeren Vorſtellungen den beſten Anhalt. 
In grauer Vorzeit, bald nach Beendigung 
des trojaniſchen Krieges, zogen doriſche, ätoliſche 
und achäiſche Stämme weſtwärts in den Peloponnes, 
ſetzten ſich in dieſen Gegenden feſt und gründeten 
Niederlaſſungen, Staaten. Jeder brachte ſeinen 
Gott, den Beſchützer oder Ahnherrn feines Stammes 
mit. Die achäiſchen Pelopiden, die die Stadt Piſa, 
etwas oberhalb Olympia gelegen, gründeten, den 
Pelops, zu deſſen Andenken Feſtſpiele an den 
Ufern des Alpheios veranſtaltet wurden, die Dorier 
ſpäter den Herakles, der als der Schutzgott ihres 
Stammes hoch verehrt wird. Als älteſter Inhaber des 
geweihten Bodens wurde nach Curtius dort immer 
noch der pelasgiſche Zeus verehrt. Die Volks⸗ 
ſtämme bekriegten einander, Piſa wurde frühzeitig 
vernichtet, man weiß heute nicht mehr genau, wo 
es gelegen. Aber die Culte der Götter, des Zeus, 
des Pelops, des Herakles erhielten ſich neben⸗ 
einander. Sparta, der mächtigſte doriſche Staat, 
hielt aus politiſchen Gründen, um die ewigen auf⸗ 
reibenden Kämpfe von der Halbinſel zu verbannen 
und eine neuere feſtere ſtaatliche Ordnung unter 
den Schutz der Götter zu ſtellen, die Gründung 
eines gemeinſamen Bundesheiligthums für das 
geeignetſte Mittel. Dem Bündniß zwiſchen Sparta 
und Elis traten ſpäter die andern Staaten bei. 
Olympia, am Fuße des Olymposgebirges, in der 
Alpheiosebene gelegen, ward zur Stätte dieſes 
Bundesheiligthums gemacht. Die Spiele, des 
Pelops wurden dort erneuert, Herakles, der 
Spartergott, ward zum Ordner der Bräuche und 
Feſte, zum Schöpfer und Geſetzgeber der olympiſchen 
eierlichkeiten gemacht, dem Zeus erbaute man den 
größten der Tempel. Damit war die Vereinigung 
aller Stämme ſymboliſch ausgedrückt. Elis und 
Sparta übernahmen die Bewachung und Sicherung 


5 Olympia. 
Auf heiligem Boden. 

In weit geöffneter Thalgaſſe ſtrömt der Al⸗ 
pheios aus den Hochgebirgen des Peleponnes her⸗ 
vor, von Gebirgswänden begleitet auf ſeinem gan⸗ 
115 Laufe. Wenige Meilen, bevor er ſeine ge ben 

aſſer in's joniſche Meer ergießt, kommt von der 
rechten, nördlichen Seite der lebhafte Kladeos aus 
den Bergſchluchten hernieder und vermählt ſeine 
Waſſer dem Hauptſtrome. Beide haben ihre Betten 
tief in den Thalgrund eingeſenkt, ſo daß zwiſchen 
dieſen und den Gebirgszügen, welche die Strom⸗ 

ebiete eingrenzen, eine Zwiſchenſtufe, ein ebener 
Heese ich ausbreitet. Das Gebiet dieſes 

ngers, welches die beiden Gewäſſer bei ihrer Ver⸗ 
einigung eingrenzen, iſt die heilige Ebene von 
Olympia. Nach Weſten zieht ihr der wilde Kladeos, 
nach Süden der breite Alpheios beſtimmte Schran⸗ 
ken, thalaufwärts aber dehnt ſie ſich weit am Ufer 
des Hauptſtroms entlang, da bleibt es dem Willen 
der Menſchen überlaſſen, ſie nach Gefallen und 
Bedürfniß abzuſchließen. Es dehnt fi dieſes 
Gebiet natürlich bis 7 Fuße der Bergwände 
aus, die den Stromlauf begleiten. Dort ſpringt 
aus der geflofienen Maſſe derſelben ein iſolirter 
Kegel in die Ebene dieſes Flußangers vor. Das 
iſt der Kronion, der dem Kronos geheiligte Hügel, 
der das Gebiet der olympiſchen Ebene beherrſcht. 
Dieſe ſtellt ſich dem Auge dar als ein grüner Plan, 
zum Theil, wie alles griechiſche Land, von der Cul⸗ 
tur bereits verwerthet, mit Gerſte und Korinthen 
beſtellt, zum Theil als ein Raſen auf dem kurze 
Kräuter, Münze und Diſteln, Asphodelosſtauden 
und Meerzwiebeln wuchern. Am ſteilen Abſturze 
dieſes Planes zum Kladeos hin blühen wilde 
Birnbäume, wurzeln knorrige Platanen; die Kuppe 
des Kronoshügels ſchmücken einige Strandfichten. 
Die neue Brücke RE von Weiten her über den 
Kladeos auf dieſe Flur, vielleicht an derſelben 
Stelle, wo zu älteſter Zeit der Zugang zu den 
olympiſchen Heiligthümern gelegen hatte. So über⸗ 
blicken wir heute das Gebiet, auf dem die Griechen 
ihre höchſte und heiligſte Cultſtätte errichtet genen: 
In der Mitte erhob ſich der Tempel des olympi⸗ 
ſchen Zeus, die Wohnung des höchſten Gottes. 
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ſchlagene neue Geſetz ſoll die Grundlage für die 
Erwerbung des Unterſtützungswohnſitzes dahin 
feſtgeſtellt werden, daß derjenige, welcher innerhalb 
eines Ortsarmenverbandes nach zurückgelegtem 
einundzwanzigſten Lebensjahre ein Jahr lang un⸗ 
unterbrochen ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt ge⸗ 
habt hat, dadurch in demſelben den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz erwirkte. 5 

— Wie der heutige „Reichs⸗Anz.“ meldet, iſt 
der Geheime egierungsraih Homeyer zum 
Miniſterial⸗Director im Handelsminiſterium er⸗ 
nannt worden; ebenſo der Geheime Oberbaurath 
Schneider, bisheriger Chef der II. Abtheilung 
(Eiſenbahn⸗Abtheilung), zum Chef der III. und 
IV. Abtheilung an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
landesbauraths ang 

* Die Eröffnung der Berliner Nordbahn, 
welche zum 1. Juli in Ausſicht genommen war, 
wird ſich durch die Reparaturbedürftigkeit einer 
Eiſenbahnbrücke über die Havel vorausſichtlich um 
mehrere Wochen verzögern, ſo daß erſt zum 
1. Auguſt die Betriebs⸗Eröffnung dieſer Bahn zu 


erwarten iſt. 
Frankreich. 
+++ Paris, 5. Juni. Nachdem das 


dings den Vortheil, daß an dieſen Stellen ein 
Uebergangsverſuch der Ruſſen erheblich erſchwert 
werden kann. Wenn dieſelben aber ihre Vor⸗ 


erſaglieri zuſammengeſetzten bewaffneten Macht 
gelungen, die Bande Leone zu ſtellen und ein⸗ 
zuſchließen. Es entſpann ſich zwiſchen der Truppe 
und den Briganten ein langer erbitterter Kampf, 
welcher mit der Tödtung des berüchtigten Banditen⸗ 
führers Antonino Leone und feiner beiden gefürch⸗ 
tetſten Gefährten, Salvatore Salpietra und Giuſeppe 
Randazzo, endete. Auf den Kopf Leone's allein 
war ſeitens der Regierung eine Prämie von 
25 000 Lire geſetzt, während jeder ſeiner Gefährten 
auf je 3000 Lire bewerthet war. 

Serbien. 

Belgrad, 5. Juni. Das Staatsbudget für 
1877 weiſt ein Deficit von acht Mill. Fres. auf, 
welches durch eine auswärtige Anleihe gedeckt 
werden ſoll. 


Er einen e nicht zu hindern. Iſt der 


ebergang aber einma 
Amerik 


a. 

Newyork, 4. Juni. In den latholiſchen 
Kirchen Canada's und der Vereinigten Staaten iſt 
das Jubiläum des Papſtes mit großem Gepränge 
gefeiert worden. 

San Francisco, 4. Juni. Das ruſſiſche 
Kanonenboot „Gornoſtac“ hat geſtern unſeren 
Hafen mit verfiegelten Ordres verlaſſen. — Herr 
David A. Wells, ehemaliger Secretär im Schatz⸗ 
amt der Vereinigten Staaten, ſchreibt in einem Briefe 
an einen Freund: „Es freut mich jagen zu können, 
daß die Agitation für eine umfaſſende Modification 
des jetzt beſtehenden Tarifs in den Vereinigten 
Staaten nunmehr ernſtlich in Angriff genommen 
worden iſt. Bei dem Jahresdiner der Newyorker 
Handelskammer, welches in dieſer Woche ſtattge⸗ 
funden hat, waren auch der Präſident und die her⸗ 
vorragenden Mitglieder des Cabinets anweſend. 
Sämmtliche Redner neigten zu Gunſten einer 
neuen und liberaleren Fiskal⸗Politik, und ich be⸗ 
zweifle nicht, daß nun, nachdem unſere ſchwierigen 


folgender Erklärung, welche die „Patrie“ 


—.— Ueberſchwemmungen ihrer Ufer, die durch 
gelungen ſei, auch kann man durchaus nichts gen 
die Perſönlichkeiten einwenden, auf welche die 
des Herrn Fourtou gefallen iſt, um dieſen Reini⸗ 
gungsprozeß durchzuführen. Man kann jedoch 
nicht umhin den feinen Tact des Herrn 
Präfidenten der Republik zu bemerken, mit dem 
er jedes Actenſtück, welches ihm der Miniſter des 
Innern vorgelegt, unterzeichnet hat. Als die 
Herren Dufaure und Simon den Vorſitz in des 
arſchalls Cabinet führten, hörte man nur von 
Einwänden gegen die von ſeinen Miniſtern ge: 
machten Ernennungen. Man muß alſo annehmen, 
daß der Herr Präſident damals noch ungenügender⸗ 
maßen über die Pflichten inſtruirt geweſen, welche 
ihm die Stellung des erſten Beamten einer conſti⸗ 
tutionellen, parlamentariſchen Republik auferlegt. 
Seitdem hat er augenſcheinliche Fortſchritte ge⸗ 
macht und unterzeichnet Alles, was ihm ſeine ver⸗ 
antwortlichen Miniſter zur Unterſchrift vor⸗ 
legen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß er inner⸗ 
halb 8 Tagen, mit, um ſo zu ſagen, geſchloſſenen 
Augen, die Abſetzung, die Ernennung zu einer 
Unterpräfectur im Süden, dann zu einer Unter⸗ 
präfectur im Norden einer und derſelben Perſön⸗ 
lichkeit unterzeichnet hat, ohne auch nur von dem 
allein verantwortlichen Miniſter des Innern über 
dieſen ſonderbaren Eifer, der das Publikum in ge⸗ 
rechtes Erſtaunen verſetzt hatte, eine Erklärung zu 
verlangen. Dieſe Handlungsweiſe des Präſidenten 
iſt immerhin vollſtändigſt in der Ordnung; das 
Einzige was dabei zu bedauern wäre, iſt, daß der 
Präſident erſt am 16 Mai die Nothwendigkeit a t 
eingeſehen hat, feinen Miniſtern ausſchließlich die unmittelbar vor der Sitzung zweifelhaft fein. — 
Wahl ihrer Agenten zu überlaſſen. Wie es bisweilen Die große Revue der Pariſer Garniſon ſoll, wie 
ſich ereignet, iſt auch dem Marſchall die Erkenntniß | verlautet, nicht am 17. Juni, ſondern erſt am 1. Juli, 
etwas ſpät gekommen. — Es ſcheint in der That, alſo nicht gleichzeitig mit dem Wiederzuſammentritt 
Vorbereitungsart zu De erechtigt wäre Die als ob das Minifterium entſchloſſen ſei, alle der Deputirtenkamme e ftattfinden, und nach dem 
e ventilirte Frage, ob man nicht eine aus Manifeſtationen des politiſchen Lebens zu exftiden| Beſchluß des zu nänenz Ausſchuſſes ſollen die 
eiden Häuſern zufammengejegte Zwiſchen⸗Cammmiſ. und ſelbſt die noihmwendigiten, die friedlichſten und Linten in voller Zahl am dem wulktäriſchen Schau⸗ 
ſion bilden könnte, hat ſich als völlig unzutreffend geſetzlichſten Verſammlangen zu hintertreiben. Sof ſpiel Theil nehmen, zu dem allfährlich die Kammern 
erwieſen. Die Regierung iſt, wie man uns ver⸗ ollte geſtern in Ereil eine Verſammlung der eingeladen werden. — Bone Duverdier ſoll ſchon 
ſichert, gewillt, die Entſcheidung lediglich der Ini Maires, Beiſitzer und Municipalräthe des Cantons] am nächſten Freitag auf der Anklagebank erſcheinen, 
tiative des Landtages zu überlaſſen. — Uebrigens ſtattfinden, zu welcher mehrere angeſehene Bürger und nach der an ihn gelangten officiellen Mittheie | T 
iſt zu erwarten, daß der Entwurf, in der Faſſung, des Bezirks ebenfalls eingeladen waren. Der lung iſt er an eklagt: in St. Denis und Argenteuil 
welche er im Cultusminiſterium erhalten hat, doch Zweck der Verſammlung war die Aufſtellung unter Mitwir ung feiner Mitfhuldigen in einer 
mannigfache Abänderungen erfahren wird. Na- zweier Candidaten für die demnächſt vorzunehmende öffentlichen, ohne Erlaubniß abgehaltenen Verſamm⸗ 
mentlich iſt man darauf vorbereitet, daß der Fi⸗ Wahl des Arrondiſſement⸗Rathes. Sämmtliche lung den Vorſitz geführt, in einer an die Ver⸗ 
nanzminiſter ſelbſtſtändige Abänderungen beantra- | Einladungen waren in Form von Briefen an die] ſammlung gehaltenen Rede den Präſidenten der 
gen und auch der Miniſter des Innern durch die Theilnehmer ergangen und auch ſonſt alle Vor⸗ Republik beleidigt und zum Bürgerkriege 
egelung der Beziehungen, welche die Organe ber ſichtsmaßregeln getroffen, um den Charakter einer auſgereizt zu haben. — Die Zeitungen melden den 
Selbſtverwaltung zu dem Geſetze haben, man- Privatverſammlung in unzweifelhafter Weiſe zu Tod des Deputisten Alfred Adrian, der einen Be⸗ 
ches Amendement ſtellen wird. wahren. Herr Franck⸗Chauveau, der Deputirte zirk des Departements des Alliers vertrat und der 
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath des Arrondiſſements begab ſich auch nach Creil, Gambetta⸗Partei angehörte. 
den Entwurf eines Apothengeſetzes, ſowie den um der Verſammlung beizuwohnen. Kurz vor | Italien. ! l \ 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung | dem Anfange der Verſammlung eröffnete der Ro m, 3. Juni. Eine wichtige Nachricht brachte] Con uln dringend gewünſcht wird. 5 
und Ergänzung des Geſetzes über den Unter⸗ Polizei⸗Commiſſarius, daß er Auftrag habe, die geſtern der Telegraph aus Palermo. Endlich iſt * Wie die „Pol. Corr.“ erfährt, ſoll es in 
ſtützungswohnſitz, vom 6. Juni 1870 zur Abhaltung der Verſammlung zu verhindern. 


es bei Trabbiata im Territorium von Aliminufa, dem Plane der ruſſiſchen Armeeleitung liegen, in 
Beſchlußnahme vorgelegt. Durch das vorge- Darauf wandte ſich Herr Franck⸗Chauveau an die Kreis Termini, der aus Sicherheitsmannſchaften] den von ihnen occupirten Städten an der unteren 
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zu Corps mit einander verbundenen türkiſchen 


der Inſtruetionen, die demnächſt in die Provinz 
abgehen, geſchloſſen werben: Ob der Miniſter 
auch gegen die Verſammlungen der Deputirten 
einzuſchreiten gedenkt, wird ſich bald zeigen, da 
kurz vor dem Zuſammentritt der Kammer die 
geſammte Linke im Grand Hotel eine Verſammlung 
abhalten will, um über die bevorſtehende Cam⸗ 
pagne zu berathen. — Herr de Broglie und Fourtou 
erklären nach wie vor, daß ſie auf Grund der 
Berichte ihrer Präfecten mit Sicherheit auf einen 
günſtigen Ausfall der Wahlen rechnen könnten, 
während Briefe der Deputirten aus den verſchiedenſten 
Theilen Frankreichs an hieſige Freunde ſchnur⸗ 
ſtracks das Gegentheil behaupten. — Seit 
einigen Tagen gewinnt die Anſicht Boden, 
der Senat werde die Auflöſung der 
Deputirtenkammer verweigern. Der Abfall der 
intranſigenten Legitimiſten von der Regierung iſt 
ein fait accompli; fie wollen nur dann für die 
Auflöſung ſtimmen, wenn der Marſchall ihnen eine 
ausreichende Vertretung im Miniſterium bewilligt.]? 
Da die Mehrheit im Senat fo klein iſt, daß, wenn 

nur die äußerſten Legitimiſten fehlen, zwei oder 
drei Stimmen genügend ſein würden, dieſelbe zu 
verſchieben, kann der Ausfall der Abſtimmung noch 


nur Vermuthungen auſſtellen. Gr. 
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Deutſchland. . 

Berlin, 6. Juni. Es iſt die Nachricht 
verbreitet, der Cultus miniſter wünſche die Vorbe⸗ 
rathung des Entwurfes zu dem neuen Unter⸗ 
richtsgeſetz durch eine parlamentariſche 
Zwiſchencommiſſion, analog dem im Reichs⸗ 
tage mit den Juſtizgeſetzen beobachteten Verfahren. 
Wenn es allerdings richtig iſt, daß der Cultus⸗ 
miniſter dringend den Abſchluß des Werkes 
wünſcht, ſo hören wir doch, daß man ſich die 
Schwierigkeiten eines ſolchen Verfahrens ver⸗ 
gegenwärtig und keine große Hoffnungen darauf 
baut. Der Reichstag konnte die Einſetzung einer 
25 permanenten Commiſſion durch ein be⸗ 
onderes Geſetz ermöglichen; der Landtag aber 
würde dazu nur auf dem Wege der Verfaſſungs⸗ 
änderung im Stande ſein, da die preußiſche Ver⸗ 
faſſung vorſchreibt, daß beide Häuſer des Land⸗ 
tages gleichzeitig tagen müſſen und daß ferner 
der König den Landtag ſchließt und nach ſeinem 
Schluſſe eine weitere Thätigkeit deſſelben unſtatt⸗ 
haft iſt. Hierzu kommt, daß eine Zwiſchen⸗Com⸗ 
miſſion den Entwurf doch nur für ein Haus erle⸗ 
digen kann, und das ag dann die ee 


Nachrichten vom Krirgsſchauplat. 
* Aus Ruſtſchuk a Sri M. wird der 
„Köln. Z.“ telegraphirt: Alle Läden ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Die Einwohner werden zu Erdarbeiten 
herangezogen Mess einer Verlegung des Bahn⸗ 
hofs um fünf Kilometer rückwärts von Ruſtſchuk. 
Für den Fal, daß die Nee die Donau über⸗ 
ſchreiten follten, will man Metzeleien in ver Bul⸗ 
garei befürchten, weshalb das Verbleiben aller 


auszulöſchen vermocht. Er ward indeſſen ein 
anderer, weniger erhabener, edler und künſtſchöner, 
als die Römer hier einzogen, als Nero ſelbſt an 
den Kampfſpielen theilnahm und ſich von ſchönen 
nackten Knaben als Sieger mit dem wilden Oel⸗ 
zweig vom Baume des Herakles bekränzen ließ. 
Prunk, dienſtwillige Fürſtenhuldigung, imperato⸗ 
riſcher Pomp traten damals an die Stelle jener 
ſinnvollen Cultakte und der feſtlichen Spiele, in 
denen ein freies glückliches Volk ſich tüchtig und 
geſchickt zu machen ſuchte für Erfüllung ſeiner 
Pflichten gegen das Vaterland. Auch äußerlich 
mußte dadurch ſich der heilige Bezirk von Olympia 
verändern. Statuen der Imperatoren, deren 
herrſchte Überall Leben, hohe Cultur, blühender Frauen, Stellvertreter und Günſtlinge wurden 
Wohlſtand. Es mag auch der weiteren Umge⸗ neben die der Götter und Herden geſtellt, profane 
bung nicht an Denkmalen und Markſteinen der Prachtbauten hr >= in die geheiligten Grenzen 
Geſchichte und Sage gefehlt habe. Zeigt man doch] der Altis ein, ſelbſt an den Tempel des olympi⸗ 
noch heute die ſteil aus dem Thale aufragende ſchen Zeus verſuchte man die ſchmückende Hand 
Felswand am jenſeitigen Ufer, von der die Weiber anzulegen. Das Beſte und das Letzte dieſer antiken 
hinabgeſtürzt worden ſein ſollen, die, dem ſtrengen Neubildungen und Ausſchmückungen ſtammt wohl 
Verbot zuwider, neugierig den Ringſpielen, die] aus der Zeit des kunſtſinnigen Hadrian. des Marc 
nur den Männern zugänglich waren, zugeſchaut Aurel und des Herodes Attikus, die alle die Feſte 
hatten; erkennt man doch noch in Zünfklic | in dieſem helleniſchen Bundesheiligthum hoch 
geformten Erdhügeln die Grabſtätten einzelner hielten und ſie mit dem feierlichen Pompe um⸗ 
hier den Marmor zu göttlichen Gebilden umſchufen, olym iſcher Sieger, die hier mit Feierlichkeit und gaben, der ihrer Zeit und ihrem Geſchmacke an⸗ 
nicht allein Wohnungen für Prieſter und Tempel⸗ Pracht beſtattet worden ſind. So gehört die] gemeſſen war. 

diener, dort fand wahrſcheinlich auch das Volk ganze Landſchaft des unteren Alpheiostha 3 eigentlich ber noch Jahrhunderte — nachher, wohl 
Nike des Paionios, ſelbſt auf die Höhe der Altig⸗] Unterkunft und Verpflegung; welches zu vielen] zu dem weiteren Bezirke von Olympia. Es genügt] noch ein volles halbes Jahrtauſend in die chriſtliche 
mauer wurden dieſe Weihgeſchenke gepflanzt als Tauſenden aus den Berglandſchaften, das Strom: nicht, wenn unſere Phantaſie unter Zuhilfenahme] Zeitrechnung hinein, hat der Boden der olympiſchen 
der Raum auf der Ebene zu beengt wurde. Auch thal hinunter, vom Meere her und aus weiteſter der gegenwärtigen Geſtalt, der Aufzeichnungen des] Altis vollſtändig frei gelegen und verſchiedenen 
ſchriftliche Denkmale, 0 welche die einzelnen | Ferne bei den olympiſchen Feſten ſich verfammelte. Pauſanias und der intereſſanten Darſtellung von | Anſievlern zur Heimſtätte gedient. Allmählich mögen 
Staaten mit einander geſchloſſen, konnten keinen Hier gab es Zelte und Buden, Küchen und] Curtius, der wir im Allgemeinen gefolgt ſind, ſich Theile des Zeustempels zerfallen, andere Heilig⸗ 
würdigeren Aufbewahrungsort finden als den Herbergen, hier führte aus dem Inneren des Landes den Altisboden und feine allernächſte Nachbarſchaft thümer zerſtört oder zu Bauzwecken benutzt worden 
heiligen Boden der olympiſchen Altis. Die Erz⸗ die Feſiſtraße vorüber zum Kladeos hin, wo die wieder herſtellt. Wir müſſen den ganzen weiten ſein, aber geſtanden hat der Tempel bis in dieſe 
tafeln, auf denen dieſe Documente eingegraben Eingangspforte der Altis gelegen war. Hier liefen | Bereich, den der Blick aus dem Reichshauſe von Zeit noch, und zwar weder verſchüttet, noch im 
waren, wurden hier an Säulen geheftet. Dieſe] auch die Regencanäle und die Cloaken dem Fluſſe[ Druva umfaßt, feines heutigen wildromantiſchen] Flußſchlamm begraben. Wie heute in Päſtum und 
kleine Thalflur muß einen unvergleichlichen An⸗ zu, der alles Unreine aus den Heiligthümern weg: Charakters entkleiden, müſſen bie Landſchaft be⸗ an den Culiſtätten der ſieiliſchen Süpkuſte Agrigent 
blick gewährt haben zu jener Zeit zwiſchen den ſpülen und ins nahe Meer tragen ſollte. fiedeln und ſchmücken mit hoher Cultur, mit lieb: [und Selinunt, find die Decken, die Giebel und 
>? beiden großen Kriegen. Das Vollendetſte und Man darf aber dieſen kleinen, von Bergen licher Anmut) und heiterer Lebendigkeit um an⸗ einzelne Gebälkſtücke gewiß ſchon eingeſtürzt, die 
Schönſte, was die helleniſche Kunſt jemals hervor⸗ und Flüſſen ſchön umfriedigten Thalanger nicht nähernd den Eindruck zu gewinnen, den das antike Innenräume beraubt und zerſtört geweſen. Kot 
zubringen vermocht hat, ward hier in den Laub⸗ für ſich allein betrachten, wenn man ſich ein Bild Olympia auf den (fremden Wanderer hervor⸗ 
gängen zwiſchen Tempel, Altäre und heilige Haine lympias und ſeines Charakters entwerfen will.] gebracht hat. Br: 
aufgeſtellt. Dreifüße und Weihgeſchenke, Stand» Die waldigen Berge Triphyliens, die zerriſſenen Olympia's Glanz hat weder die Zeit, noch 
bilder von olympiſchen Siegern und deren Geſpannen, Wände des ſchluchtenartigen Kladeosthales, die 


Götter⸗ und Heroenbilder, Säulen und kleine 
Architekturen von ſchimmerndem Erz und farbigem 
Marmor ſtanden da dichtgedrängt im Schatten von 
Palmen, Platanen, Oelbäumen, eingefriedigt von 
der Altismauer, auf welcher neue Reihen von Bild⸗ 
werken ſich hoch über die Gipfel der Bäume er⸗ 
oben. Außerhalb dieſer Mauer aber Ing am 
uße des Kronoshügels eine Reihe von Schatz⸗ 
äuſern der einzelnen Staaten und Colonien, da 
dehnten ſich oſtwärts die Ringplätze und Renn⸗ 
bahnen aus, da gab es Theater und andere Stätten 
der Luſtbarkeiten, die hier zugleich Acte, des Gottes: 
dienſtes bildeten. Theils lehnten dieſe ſich in die 
Einbuchtungen der Höhenzüge, fo daß die Zu⸗ 
ſchauermenge von den nahen Bergen bequem die 
Kampfſpiele zu überblicken vermochte, theils dehnten 
Hippodrom und Stadion ſich öſtlich in die Ebene 
aus, aufwärts das Thal entlang. Alle dieſe Herr⸗ 
lichkeit von Olympia erſtreckte ſich indeſſen nicht bis 
hinab zum Uferrand des Alpheios. Die Altis⸗ 
mauer, die mit dieſem parallel lief, ließ vielmehr 
einen ziemlich breiten Plan frei. Dort war Raum 
für die Nothwendigkeiten des phyſiſchen Lebens 
und für das profane Treiben der Zuzügler. Da 
gab es nicht allein Werkſtätten der ünſtler, die 


dameia und dem Oinomaos, welche als Herrſcher 
über dieſes Land geboten hatten, der Hera und 
dem Herakles waren heilige Stätten geweiht. Nicht 
alle wurden in Tempeln verehrt, die nur für Zeus 
und ſeine Gattin Hera errichtet geweſen zu ſein 
ſcheinen. Den Heroen, Pelops und Hippodameia 
weihte man heilige Haine, umfriedigte, reich ver⸗ 
zierte Bezirke, in denen unter Laubgrün Statuen 
und Weihgeſchenke aufgeſtellt wurden. Anderen 
wurden ltäre erbaut, die den großen 
Opferaltar umgaben. An dieſem opferte alles 
Volk, welches die Orakel anrief oder an 
den Kampfſpielen theilnehmen wollte, dem 
olympiſchen Zeus, er war Jedem zugäng⸗ 
lich, während der Tempel des Gottes ſich nur 
in den Feſtzeiten öffnete. Auf breitem gemauertem 
Sockel, zu dem Stufen hinanführten, erhob ſich 
dieſe Cultſtätte aus Aſche errichtet. Die am Fuße 
des Altars geſchlachteten Thiere wurden oben ver⸗ 
brannt, deren Aſche, die Knochen und die Aſche 
vom Heerde des Prytaneion mit dem kalkigen 
Alpheioswaſſer 1 Aa hi bildete und erhöhte den 
Altar. Dieſe Fülle von Tempeln und Cultſtätten 
wurde umgeben von den Weihgeſchenken der ein⸗ 
elnen Stämme und Colonien, von Platanen, 
appeln und andern Bäumen. Da ſtanden auf 
eigenen Baſen Statuen und Thiere, N und 
Denkmale, da erhob auf hohem Sockel ſich die 


1 ſchneegefurchten Felſenwälle Arkadiens 
licken hinab auf dieſe von dem Bergſtrom durch⸗ 
rauſchte breite Thalgaſſe. An den Vorhöhen 
überall ringsum lagen Dörfer, Städte, kleine und 
rößere Anſiedelungen in üppig angebauter Flur. 
Es ruhte reicher Segen auf dieſem Gebiete und 
nicht zum kleinſten Theile mag wohl der außer⸗ 
ordentlich ſtarke Menſchenandrang bei den Feſten 
Urſache dieſes Segens za fein. Heute weh 
das ganze Alpheiosthal einer wilden waldigen 
Gebirgslandſchaft, nur unſer beſcheidenes Druva 
und drüben am triphyliſchen Ufer Makriſia blicken 
von ihren Höhen in die romantiſche, von ſchönge⸗ 
formten Bergen umſchloſſene Thalgaſſe. Damals 


die Zeusſtatue des Phidias von Gold u 


u gu und zu Pferd, aus Carabinieri und aus 
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bein, die in dem Tempel thronte, hatten gierige 
haben ihn Kriegsſtürme und fremde Eroberungen Hände längſt weggebracht, aber der Bau ſelbſt 


f Donau den Belagerungzzuſtand zu proela⸗ u, 


iren. 
FC. Cattaro, 5. Juni. Geſtern überſchritten 
türkiſche Truppen von Spuz die montenegriniſche 
Grenze und beſetzten die Anhöhen von Maljat und 
Bifocica, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Fürſt 
Nitolaus, dieſes Vorrücken der Türken nur als eine 
Demonſtration anſehend, zog trotzdem einen Theil 
des ſüdlichen Armee⸗Corps aus Bielopaplice gegen 
den mit beiläufig 24000 Mann zwiſchen Neveſinje 
und Gado ſtehenden Osman Paſcha, welcher den 
Duga⸗Paß bedroht, an ſich. Trotz der Schwächung 
ſeines Corps griff der in Albanien commandirende 
Petrovie heute am frühen Morgen die am Maljat⸗ 
Hügel ſtehenden Türken an, ſchlug fie aufs Haupt 
und verfolgte fie in der Richtung von Kufojevina. 
Diele hundert abgeſchnittene Türkenköpfe 
bezeichnen dieſen montenegriniſchen Sieg. 
Bukareſt, 4. Juni. Die bulgariſche 
Legion wird nun ganz an der Donau Auf⸗ 
2 ung nehmen, was als ein Zeichen des baldigen 
eginnes der Operationen angeſehen wird. Geſtern 
ſind 3 Bataillone von Plojeſchti nach Braila ab⸗ 
egangen. In den Reihen derſelben befinden ſich 
aufleute, Studenten, Lehrer, Bauern, Handwerker 
und auch Geistliche. Ruſſiſcherſeits werden Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um das Hauptquartier nach 
Bukareſt zu verlegen. Der Polizei⸗Chef im Haupt: 
quartier, Generalmajor Bojejkoff, wird bereits hier 
erwartet, um die Inſtallirungsarbeiten einzuleiten. 
Von hier aus ſoll das Hauptquartier erſt dann 
vorwärts verlegt werden, wenn die Armee die 
Donau überſchritten haben wird. — Auf ruſſiſche 
Anordnung werden hier, in Giurgewo, Oltenitza 
und Braila große Bäckereien errichtet werden, 
welche täglich 250000 Laib Brode liefern würden. 


Danzig, 8. Juni. 

„ Wir erhalten folgende Zuſchrift: In neuerer Zeit 
find von einzelnen Gemeindevorſtänden, wie z. B von 
Oſterode, Marggrabowa, Inſterburg erneute Verſuche 

r Heranziehung der Genoſſenſchaften zur Gemeinde: 
euer gemacht worden. Dieſe Verſuche ſind erklärlich, 
da wo die Genoſſenſchaften ſich in ihrem Geſchäfts⸗ 
betriebe nicht darauf beſchränken, ihren Mitgliedern die 
zur Wirtbihaft und dem Gewerbe erforderlichen Geld: 
mittel zu beſchaffen, ſondern mit Jedermann Geſchäfte 
machen, ein gewinnbringendes Gewerbe betreiben und 
deshalb auch die ſtaatliche Gewerbeſteuer entrichten 
milſſen, was jedoch unſeres Wiſſens bei keinem der in 
der Provinz Preußen beſtehenden Credit⸗ und Vorſchuß⸗ 
Vereine, welche ſümmtlich nur an Mitglieder Darlehne 
„der Fall iſt. Aber abgeſehen hiervon ift zur Zeit 
Die Heranziehung der eingetragenen Genoſſenſchaften zur 
CTommunal⸗Einkommenſteuer, ganz gleich aus welcher 
Quelle das angeblich ſteuerbare Einkommen herrührt, 
aus dem ſehr einfachen Grunde formell und alſo geſetz⸗ 
lich unzuläſſig, weil eingetragene Genoſſenſchaften im 
Sinne des $ 4 der Städte Ordnung als juriftifche 
Perſonen nicht angeſehen werden können. Die Ent⸗ 
8 des Oberpräſidium der Provinz, wie fie am 
11, Februar 1869 anf eine Beſchwerde des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Ragnit und am 14. Auguſt 1869 an die 
Gewerbebank zu Dirſchau ergangen ſind, laſſen hier⸗ 
Über keinen Zweifel zu. Dieſelben ſind in den Blättern 
für Genoſſenſcha r rgang 1869, pag. 88 und 
„278 edruckt. Es liegt indeß im allgemeinen Intereſſe, 
alle ſüglich der Beſteuerung au Genoffenſchaften ge⸗ 
\ % Unfprüche, ' wie den Erfolg der dagegen er⸗ 
reuen Beclama len zur gegenſeitigen Keuntn ß aller 
ſſenſchaften zu bringen, und wolle man deshalb 
dus derartigen Po gänge und Correſpondenzen entweder 
cc, un das Bureau der Anwaltſchaft deutſcher 
Erw 
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bs, und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zu Potsdam 
oder an den zeitigen Director des Provinzialverbandes 
Hrn. Guttmann⸗Inſterburg gelangen laſſen. 
Das Kriegsminiſterium bat den betheiligten Ge⸗ 
neralcommandos mitgetheilt, daß auf Grund einer 
ſeitens des Reichskanzlers gegebenen Declaratiou die 
Anmuſterung reſerve⸗, land- und ſeewehr⸗ 
pflichtiger Mannſchaften im Hinblick auf die be⸗ 
treffende Beſtimmung der Erſatzordnung keinen Ber 
ſchrünkungen unterworfen iſt. In Verfolg dieſer Decla- 
retion hat das allgemeine Kriegsdepartement des Kriegs⸗ 
Miniſteriums ſich dahin ausgeſprochen, daß von einer 
Urlaubsertheilung an Mannſchaften der in 
Rede ſtehenden Kategorien in Aarum bald land zu 
} Damen fein dürfe, ſofern es ſich darum handelt, daß 
e ſich in Ausübung ihres Gewerbes zur See be 
Der „Geſ.“ berichtigt heute die Mittheilung, 
welche wir demſelben vorgeſtern entlehnt hatten, da 
der Arbeiter Kaspar, welcher das ſchwere Brand: 


1 
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®rhob ſich damals, als die letzten Anſiedler, viel- 
zu im 5. oder 6. A hier gewohnt, 
goch in ſeinen Hauptgliedern und zwar auf gleichem 
Boden mit den dürftigen Hütten dieſes Volkes. 
Dann ſinkt ein dunkler, bisher undurchdring⸗ 
licher Vorhang über dieſe ganze Landſchaft her⸗ 
nieder. Was hinter ihm geſchehen, ſich ereignet 
und en, kann man nur aus Anzeichen und halb⸗ 
willkürlichen Erklärungen oder Annahmen ver⸗ 
muthen; Reaper iſt darüber noch ſo gut wie 
gar nichts. Unſere Zeit fand, als fie die Thal⸗ 
Zaſſe des Alpheios wieder aufſuchte, um den 
‚olgmpifhen Heiligthümern nachzuforſchen, Alles 
begraben unter einer gleichmäßigen Decke von 
lehmigem Sande, die bis zu 20 Fuß Höhe aufge⸗ 
wachſen war. Dieſe Erdmaſſe lagert heute noch 
über der heiligen Thalebene, nur wenige Stellen 
ert find von ihr befreit. Leicht und bequem ift 
die un daß der Strom, in Verbindung 
vielleicht mit dem aus den Gebirgen herabſtürzen⸗ 
den Kladeosbache, dieſe Umhüllung im Laufe eines 
Jahrtauſends vollzogen habe. Aber ſchwer fällt 
es, an dieſe Thatſache, deren Wirkung wir vor 
Augen haben, zu glauben. Der Alpheios iſt ein 
kurzer, ſchnellſtrömender dane a? er hat 
ein weites, nirgends dur . einge⸗ 
zwängtes Thal als freie Bee zur Verfügung, 
nur etiva zwei Meilen liegt die olympifche Ebene vom 
offenen Meere entfernt. Wenn nun der Strom 
— 1 ber 20 Fuß angewachſen wäre, was er doch 
müßte, um ſeine Sinkſtoffe bis zu ſolcher Höhe 
ablagern zu können, ſo kann ſolche Fochſlut doch 
dei bem weiten Profile des Bettes, bei der Nähe 
der Mündung in's Meer nur wenige Tage ge⸗ 
währt haben. Sie wird auch kaum alle Jahre 
wiedergekehrt ſein, weil wir ja wiſſen und ſehen, 
daß in dem ganzen vollen Jahrtauſend von der 
en Erbauung der Tempel bis zu den letzten 
zantiniſch⸗ſlawiſchen Anſiedelungen der Boden 
10 um garnichts oder höchſtens um den Schutt, 
die Trümmergeſteine erzeugen, erhöht hat. 
emer wäre es wohl wahrſcheinlich, daß temporäre, 
erſhiedenartige Ueberflutungen ſich in dem 
tpium als Schichten von verſchiedener Farbe, 
chiedener Zuſammenſetzung kennzeichnen würden. 


— 
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lück in Montau angerichtet haben foll, ſich] hatten, 


ngt habe. 


8 Aus der Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vom 4. Juni 1877. . 

Von dem Landesdirector wird dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß mitgetheilt, daß 1. von dem Kreiſe Sens⸗ 
burg zum Abgeordneten des Provinziallandtages 
an Stelle des Herrn Krüger⸗Puſtuck der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Bieberſtein⸗Barranowen gewählt 
worden ſei, 2. daß der Landesbau-Inſpector 
Duisberg GBaukreis Königsberg) eine Stelle im 
Staatsdienſt angenommen habe und zum 1. Juli er. 
ſein Provinzial⸗Amt niederlegen werde. — Es liegt 
eine Reihe von Anträgen der Kreiſe auf Bewilli⸗ 
gung von Chauſſeebauprämien bezw. Erhöhung 
bereits bewilligter Prämien vor. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß beſchließt, bei dem Provinziallandtage zu 
beantragen: I. Prämien im Betrage von %/5 der 
aufgewendeten Baukoſten ausſchließlich der Grund⸗ 
und Crescenzentſchädigung zu bewilligen: 1. der 
gräflich Dönhof'ſchen Stiftsverwaltung für die 
Linie Schönau⸗Quittainen (ungefährer Betrag der 
Prämie 60 000 Mk.), 2. dem Kreiſe 1 für die 
Linien von Conitz nach Lichnau und Schlagenthin 
und von Czersk nach Karezyn (237 250 Mk.) 
3. der Stadt Königsberg für die Chauſſee von dem 
Brandenburger Thor nach Kaibahnhof (72 000 Mk.), 
4. dem Kreiſe Thorn für die Linie Przeyscec nach 
Gr. Böſendorf (145 250 Mk), 5. dem Kreiſe 
Graudenz für die Linien a. vom Bahnhof Melno 
nach Rheden, b. von der Halteſtelle Fürſtenau 
nach dem Dorfe Schiwitz, c. von der Culmer 
bis zur Strasburger Chauſſee, d. von der Culmer 
Chauſſee bis zur Hermanns⸗Brücke, e. von der 
Strasburger Chauſſee bis zur Schützenhausbrücke. 
II. Die bereits früher bewilligten Prämien zu 
Chauſſee⸗Neubauten auf / der Baukoſten zu 
erhöhen: 1. für den Kreis Heiligenbeil bezüglich 
der Chauſſee von Zinten nach Dt. Thieran und 
von Lindenau nach der Braunsberger Kreisgrenze 
unter der Vorausſetzung, daß dieſelben im Jahr 
1877 noch im Bau begriffen geweſend ſind. 
(Betrag der Prämie 32 460 Mk.), 2. für den Kreis 
Pr. Eylau bezüglich der noch nicht ausgebauten 
Strecken der Chauſſeelinien Liebenau⸗Uderwangen 
und Landsberg⸗Blumſtein (138 342 Mk.), 3. für 
den Kreis Wehlau bezüglich der Linie Hampelken⸗ 
Sielkeim (27 267 Mk.) 

Der von dem Landesdirector vorgelegte Plan 
zur Verwendung der für 1877 und für das 
erſte Vierteljahr 1878 für Chauſſebauten und 
Chauſſeebauprämien bewilligten Beträge, den wir 
auszugsweiſe unſeren Leſern ſchon mitgetheilt 

aben, ruft eine längere Debatte hervor. Bei der 
Abſtimmung wurde derſelbe mit folgenden Ab⸗ 
änderungen genehmigt: a) für die Chauſſee 
Angerburg⸗Benkheim werden 100000 Mk. (ftatt 
150 000 Mk.), für die Chauſſeen im Kreiſe Cart⸗ 
haus 52 000 Mk. (ſtatt 104000 Mk.), für die 
Chauſſeen im Kreiſe Marienwerder 108 080 Mk. 
— 216 165 Mk.) angeſetzt; b) der zu weiteren 

. zu reſervirende Betrag wird auf 
144 400 Mk. angenommen. Der rovinzial⸗ 
Ausſchuß beſchließt ſodann: den Provinziallandtag 


u erſuchen: 1. den Plan zu beſtätigen, 2. dem 
Bios imialausiäup di, mee zu ertheilen, zur 
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Durchführung des P us sig: den in den Etats; 


pro 1876 und 1877 2 pro J. Quartal 1878 an⸗ 
eſetzten Beträgen alls den 1 pro 1876 
zum Betrage von 125 301 au den Dispoſitions⸗ 
fonds des Provinzial⸗Ausſchuſſes pro 1877, ſoweit 
er nicht zur Verwendung gelangt (jetziger Beſtand 
235 761 Mk.) und pro 1878 zu verwenden und den 
alsdann noch verbleibenden Reſtbedarf aus dem 
Dotations⸗Capitalfonds zu entnehmen. 
Der Provinzial⸗Landtag hat unterm 9. und 
10. October 1876 den Bau der Chauſſeen Oſterode⸗ 
Löbau und Chriſtburg⸗Alt⸗Dollſtädt auf Koſten des 
Provinzial⸗Verbandes beſchloſſen. Eine Verpflich⸗ 
tung auf Grund des Dotations⸗Geſetzes liegt nur 
bezüglich der Linien Oſterode⸗Löbau und Chriſt⸗ 
burg⸗Baumgart, nicht aber auch bezüglich der 
Strecke Baumgart-⸗A en... vor. 
dem Provinzial⸗Landtage beſchloſſene Provinzial: 
Anleihe die e Beſcluſe Genehmigung nicht erhal⸗ 
ten hat, die Beſchlüſſe des Landtages aber die 
Realiſirung des Anleiheprojects zur Vorausſetzung 


Die ganze bis zu 20 Fuß hohe Decke, unter 


der die heiligen Reviere begraben liegen, 
iſt aber gleichartig wie der Durchſchnitt 
eines gut gebackenen Brodes oder vielleicht 


wie ein Kuchen, der, wie dieſes Schwemmland mit 
Steinchen, völlig gleichmäßig mit Roſinen durchſetzt iſt. 
Tief unterhalb der Schicht, auf altem Niveau 
nen auch heute noch der Alpheios dahin, und 
oweit die Kunde unſerer Zeit reicht, hat er nie⸗ 
mals mehr den Plan, unter dem Olympia begraben 
liegt, überflutet. Alle Erklärungen von im 
Gebirge ausgetretenen See, Durchbrüche ihrer 
Waſſer vermögen uns bei der Nähe und der Breite 


des Abfluſſes ins Meer nicht zu überzeugen. Wir]|44 


ſtehen hier noch vor einem Räthſel. Eine ſo hohe 
und ſo gleichmäßige Ablagerung wäre am leichteſten 


denkbar, wenn die Flut jemals jahrhunderte lang 5 


als See auf dieſen Fluren 
Thalbreite angefüllt hätte. 
nur annehmen, wenn es im Bereiche der Möglich⸗ 
keit läge, daß einſt in dunkler mittelalterliche Zeit 
irgend eine elementare, vielleicht vulkaniſche Um⸗ 
wälzung dem Strome zeitweiſe den Weg ver⸗ 
rammelt und ſeine Waſſer hier zum Stehen gebracht 
hätten. So ſehen wir die Thatſache, ohne uns 
dieſelbe ne erklären zu können. 

Aber dieſer Thatſache danken wir die Erhal⸗ 


eſtanden, die ganze 


tung koſtbarer Ueberreſte, danken ihr große Be⸗ 
1 auf dem Gebiete der archäologiſchen 
und topographiſchen Forſchung, Kenntniß vieler 
Züge antiken Lebens und helleniſcher Cultur. Aus 
der Einſamkeit eines wild romantiſchen Waldthales, 
aus der feierlichen Stille der gänzlich von allem 
Verkehr entlegenen Gebirge, die nur das Rauſchen 
des Bergſtromes unterbricht, ſehen wir jetzt na 
und nach die claſſiſchen Gebilde helleniſcher Kunſt, 
ſehen wir die höchſten und koſtbarſten Tempel und 
Heiligthümer Griechenlands ans Tageslicht hervor⸗ 
treten, ſehen dieſe verlaſſene und todte Landſchaft 
ſich wieder mit neuem Leben füllen, und deutſche 
Wiſſenſchaft, deutſche Energie, deutſcher Forſcher⸗ 
eifer verbunden mit der neuerſchaffenen Macht des 
deutſchen Reiches, ſind es, denen die Welt, die 
ganze Welt dieſe Auferſtehung danken muß. 


Da die von 55 


as könnte man aber] 


ch 182 166 239 280 324 330 338 371 379 404 407 549 


574 608 633 638 678 683 696 718 796 739 772 
856 968 51070 174 193 195 239 261 392 401 412 
422 506 510 524 591 698 727 762 800 810 838 881 
909 990 52 013 058 175 184 245 250 337 400 
513 546 594 644 655 775 937 949 994 53032 
048 049 063 073 100 110 181 189 231 251 309 
357 360 395 440 457 506 523 536 542 587 644 
660 689 721 748 753 766 810 812 815 853 868 
897 902 987 54 069 126 144 154 405 438 483 
623 652 676 742 755 763 992 55 032 074 092 
167 173 245 265 303 477 510 517 526 545 591 
06 609 623 676 822 829 834 838 839 925 940 942 
56 006 069 079 293 350 402 406 511 545 614 617 
647 652 662 683 761 803 844 865 866 57 016 
145 180 222 263 300 321 334 400 454 567 568 
698 737 842 898 58 007 010 068 089 181 333 
671 684 790 886 913 963 59 045 173 341 377 
547 554 566 670 768 853 945 955 60 059 075 
124 131 192 228 318 416 429 714 736 846 861 
61023 051 122 178 209 348 379 514 576 629 
654 664 761 733 791 860 870 62 032 (33 145 
210 308 319 324 378 386 453 728 746 813 
63 005 (95 127 204 224 250 5,0 562 
608 610 670 794 803 857 901 926 64 004 050 
338 344 354 407 455 519 709 718 786 792 844 
925 952 65 016 135 180 181 211 291 308 469 
779 788 923 950 960 66 119 204 233 248 333 
405 532 542 617 832 845 864 67 056 085 099 
185 
793 
623 


fo war die Frage aufgeworfen worden, ob 
der Bau der Chauſſeen auch bei der jetzigen Lage 
der Dinge noch als eine Verpflichtung der Provinz 
zu betrachten und demgemäß in Angriff zu nehmen 
ſei. Der Provinzial⸗Ausſchuß erkennt den Bau 
als eine Verpflichtung des Provinzialverbandes an. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 6. Juni. Das Königliche Schauſpiel⸗ 

haus wurde geſtern Abend der übergroßen Hitze 
(Nachmittag circa 30 Grad) und — des beinahe gänz⸗ 
lich mangelnden Beſuches wegen geſchloſſen. Angeſetzt 
war eine Vorſtellung von „Damenkrieg“ und „Uner⸗ 
reichbar“. Aus gleichen Gründen fiel die Vorſtellung 
im „Wolters dorff⸗Theater“ aus. = 

— Ueber das Vermögen des am 28. Juli 1875 zu 
Brienz verſtorbenen, in Berlin wohnhaft geweſenen, 
Dr. Johann Baptiſt v. Schweitzer, des ehemaligen 
8 der Socialdemokraten, iſt der Concurs eröffnet 
worden. 

= Frau Pauline Lucca wird ſich definitiv in 
Wien niederlaſſen. Wie man meldet, hat die Künftlerin 
en rn größere Wohnung für den nächſten Winter 
gemiethet. 


Königlich Preußiſche Lotterie. 

Am 2. Ziehungstage, den 6. Juni, der zweiten Klaſſe 
156 Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie wurden ferner 
folgende Gewinne gezogen: 

Zu 240 A: 19506 38 981 39 510 945 42 813 814 
56 331 64616 68 821 74 852. 

Zu 180 K: 1539 6919 9053 11951 19 831 22 405 
24 974 34 349 537 41 407 43 018 45 089 878 49 702 
5 > 58 718 61547 63 232 69 348 71043 77 304 


Zu 150 K: 1389 2732 5004 378 11045 426 459 
17032 19 222 20 680 22 440 24613 26282 934 
27 602 782 29 261 555 31012 33021 34146 726060 


D 


197 217 238 292 393 424 455 562 592 702 
914 68 143 171 213 221 231 340 446 459 
703 726 792 864 904 958 976 982 69 167 
237 283 347 744 758 763 769 791 854 859 885 984 
70037 128 160 450 456 473 526 548 583 695 696 
788 851 862 915 960 71 (82 086 191 212 253 336 
407 430 480 519 536 542 544 575 753 841 878 
72 134 331 385 401 406 441 573 668 681 767 
863 881 910 953 73 076 131 179 297 319 386 
428 433 486 533 579 659 734 869 937 74 058 


& 


714 211 79495 81683 82210 85189 86 162 88 036 
396 90 240 94 213. 

Zu 120 K.: 392 1948 2308 4051 5183 778 987 
6194 260 7458 751 969 9156 741 11849 12279 
13 353 638 770 830 14 311 15 951 17 085 529 21408 
22 588 754 26 364 27 187 611 30 229 699 868 31300 
365 32 436 33 650 696 34 512 620 35 149 36 303 796 
37503 38 494 39 131 679 682 40 094 42 157 375 
43 071 730 45 487 47 000 464 914 48 292 49 973 999 
50 450 769 981 53 332 582 54 017 55 048 631 56 126 
952 57 117 661 58 192 388 832 59 000 402 60 819 
62664 733 65 324 68 995 69 480 485 832 70093 161 
71072 146 580 72 343 74 326 797 75 803 76 289 347 
77 396 80 079 907 958 81 203 800 82 170 83 009 302 
84 378 86 901 90 683 91683 92 026 679 93 037. 

Zu 90 K.: 105 302 317 382 393 486 568 572 
806 884 901 945 1011 130 131 274 327 337 366 684 
752 795 804 912 2082 104 129 173 193 383 439 488 
513 592 646 680 681 727 731 772 823 894 3010 012 
034 115 152 182 310 345 432 497 559 615 619 634 
664 691 714 727 738 742 762 883 903 4057 089 130 
168 222 283 288 327 329 370 452 504 513 587 588 
624 658 708 730 777 922 983 5166 189 224 227 262 


400 529 670 704 706 734 757 821 824 876 894 966 
586 79045 078 1 2 213 222 282 357 464 535 
560 749 959 80 041 233 302 321 361 490 803 888 
81152 066 098 190 254 289 404 632 636 645 6t 5 
704 705 786 819 847 881 926 943 950 82 065 1:8 
19 235 289 322 356 399 409 413 491 513 614 623 
129 814 964 83 (29 119 251 265 304 353 407 431 
457 520 548 575 775 723 763 871 879 84049 107 
123 135 266 337 456 549 785 862 804 840 
85 051 (60 109 186 187 265 204 364 423 431 520 
610 624 792 828 331 86074 129 183 199 264 287 
583 653 663 725 778 786 832 904 87008 018 191 
255 326 426 456 556 633 664 691 713 870 988 
88 003 023 088 146 217 347 374 424 455 538 551 
560 728 786 805 826 945 89 097 120 359 436 504 
506 599 818 820 849 90 084 114 141 204 226 243 
351 383 439 442 473 475 680 710 730 854 988 
91049 104 154 247 312 315 383 428 438 486 496 
544 £62 567 900 932 92 029 073 090 165 181 365 
460 495 628 665 693 761 842 93 018 060 (89 116 
240 351 385 528 534 601 633 696 824 934 954 957 
94 196 257 299 324 376 507 531 787 902 928. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


7. Juni. 
Geburten: Schlee enam Eduard Klatt, T. 
Kaufmann Theodor Otto Moft, T. Buchhalſ er 


699 607 635 722 791 913 943 389 9034 068 083 1420 Heiebrich Wiel Hö, L. Gomtoirift Moda 
274 259 361 469 506 570 639 728 791 826 863 #77 en dung, A. 3 
881 919 923 925 938 94% 10 066 078 119 153 cas] Fermenau, S. — Schiffs crpitün Ernft Heinrich rievrich 


kwitz, 


de 7000: 
304 368.398 518-540 595 657 188 776 807.867 577 | S bang T. — Abele Pan Si Garl 2 
927 851 11.100 136 173 194 210 242 280 309 491 | Maſchinenbauer Franz Eduard Bebrendt, T.— Zimmer⸗ 
524 587 624 628 787 822 832 18 157 158 214 922] geſell Herrmann Schmidt, T. — Sellergeſel Wübelm 
247 805 438 498 504 515 569 675 732 740 883 10] Card Stachel. S. $ nuebel. T. 

70 18025 053 072 104 119 143 159 286 803 135 Aufgebote: Schleuſenwärter Richard Friedrich 
473 479 581 582 616 760 843 849 939 55 Julius Kochanowsly zu Harburg mit Anna Loniſe 
14 080 127 296 309 375 421 511 529 542 89 


Helene Eichblatt in Fehrbelin. — Tiſchler Wenzeslaus 
Carl Heinr. Ballach mit Anna Wilhelmine Charzinski. 
Arb. Franz Albert Wilh. Sänger mit Marie 
Magdalena Stromowski. 

Todesfälle: Eſther 
Roſalie Seewald, 24 J. 


618 677 706 784 789 855 869 913 15 003 020 ( 71 
103 111 133 152 211 259 266 290 315 330 388 290 
407 429 430 453 516 531 696 776 781 921 16 (59 
074 111 138 198 212 235 247 489 504 570 607 62 
698 708 724 726 829 833 880 890 927 933 953 957 
17036 089 133 153 178 201 251 275 308 323 338 
371 382 385 394 476 491 493 508 534 572 583 589 
783 797 921 936 18 036 047 138 154 
309 310 539 574 586 594 612 761 802 
896 911 19 033 043 062 090 155 158 
276 320 387 418 425 436 456 510 519 
584 604 626 726 760 824 912 969 29 059 


Lichtenberg, 75 J. — Bertha 
— T. d. Fleiſchers Johann 
Wreeſe geb. 


Grau, 30 J. — T. d. 
5 M. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Dramburg, 42 J. — S. d. Maurers Jacob Golom⸗ 
biewski, 2 J. — Unehel. Kinder: 2 T. 


Wolle. 

Breslau, 7. Juni. Auf Lägern haben 
geſtern bedeutende Umſätze ger ren ente 
auf offenem Markte wurde das Geſchäft dadurch 
recht animirt und 3 daß Verkäufer ſehr 
entgegen kamen. Preisabſchlag 5— 7 Thlr. 


Kaffee. 
K. Amſterdam, 5. Juni. Die Stimmung unſeres 
Marktes bleibt feſt zu letzten Auctionspreiſen. Umſätze 
waren dieſe Woche jedoch nicht bedeutend. 


673 816 845 854 863 879 895 904 913 992 23 009 
992 132 171 218 308 314 454 475 513 520 566 568 
580 609 633 644 691 699 738 756 788 822 825 857 
24 010 024 057 117 125 211 214 220 289 402 478 
492 494 548 566 568 632 703 742 751 844 972 
25 018 037 133 246 286 310 315 319 353 355 435 
506 587 653 651 837 26192 231 259 360 512 516 
729 745 756 811 822 858 876 947 27 012 020 027 


079 162 275 280 350 411 417 429 480 481 491 529 585 Schiffe-Eiſte 
616 817 864 915 930 932 946 28 015 038 056 075 Neufabrwafſer. 7. Juni. Wind: W. 
081 112 295 357 361 396 402 415 439 457 492 532 Nichts in Sicht. . 
970 20 107 201 238 480 280 51d dai 88 28 754 
5 15 5 ; 

511 832 841 920 922 9B1 907 50070 133 143 1830 ürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
244 356 396 447 553 788 802 834 904 917 31032. Berlin, 7. Juni. 
055 071 080 188 190 278 291 304 339 352 386 429 Waen | Dr. Oi cem. |108 

9 488 490 498 596 644 703 742 762 798 837 897] gelber Br. Etaatsiäldi.| 92,5 
910 965 32 057 083 128 171 226 277 279 307 316| Juni⸗Juli 257 255 %,. 81 
386 406 409 427 430 531 573 593 691 889 904 927] Sept.⸗Oct. 224 223 | do. wie do. 
957 33 033 084 129 164 302 312 412 430 475 529 | Roggen do. 4½% do. 101 

58 584 639 649 687 763 772 829 834 899 940 947 Juni 158,50 157 |Berg.-MärtEiib.) 72 
974 34 010 074 097 135 154 216 315 335 443 464] Sept.⸗Oct. 158,50 158 fdembardenlet. Ap. 129 
= 744 16 = 843 873 880 895 86600 020 049 Bauen ee 9 115 

213 284 314 338 413 566 14 659 2 2 

671 680 766 874 953 956 36 060 157 158 175 213]. Jun 27,50 27,50 fKbein. Eiſendaßn 100,101 
239 337 429 439 477 546 795 815 845 880 aobt Juni 65 Deſt. Credit-Anf. 229,5 


37013 025 028 152 182 202 272 276 290 332 344 


355 435 510 542 585 628 682 690 734 745 752 782] Spiritus loco Veit. Süberrente 53 

886 958 964 998 38 126 138 140 191 397 438 458 er uli 9280 52,60 Kuf. ren 21799 17.75 
614 628 633 673 684 743 780 882 932 939 949 980]. Aug.⸗Sept. | 55,10 55,20 Den. Banknoten 1 E 

986 39 185 207 305 378 389 415 451 456 480 urg. satt. 1] 79.25 72.80, Wacker. Lond. 20,37 

494 513 516 545 597 611 708 716 746 756 eſterr. 4 Goldrente 58,40. 

767 867 896 940 965 40 048 080 171 226 Wechſeleurs Warſchau 217,30. 

228 321 390 404 433 512 552 627 673 Fondsbörſe ſchwach. 


33 
738 971 41011 021 025 101 112 197 234 401 455 
476 517 611 643 684 722 845 886 887 947 42014 
043 129 164 202 329 339 344 360 383 425 440 453 
522.588 787 801 810 888 894 953 973 43 092 099 
163 248 286 428 487 506 510 586 606 644 697 708 
732 768 777 846 890 894 950 956 964 985 44 003 


Gemälde-Ausstellung. 


G. Max: Die Löwenbraut. 
Makart, Beduinenscheik. Gysis, 


646 698716 841 926 934 9 45 970 978 45 147 149 Maler auf der Studienreise im 


185 198 286 310 314 340 374 375 417 504 598 605 


623 633 713 716 758 761 784 851 867 909 910 948 : = 
958 973 46070 109 117 136 182 338 336 288 435 Orient. Kurzbauer, Verläum 
450 467 594 639 672726 764 794 796 813 844 840] dung. 

858 920 974 985 47034 052 054 (67 209 235 239 


Original- Oelgemälde. Für kurze Zelt 
ausgestellt (Entrée 50 Pf.) in 


L. Sauniers Buch- u. Kunst- 
Handlung, A. Scheinert. 


338 347.499 538 562 617 728 730 776 788 798 889 
939 48081 195 220 315 320 341 342 346 392 398 
426 574 590 749 781 796 827 968 49 004 061 160 
210 251 344 467 618 635 684 695 733 744 878 904 
958 50 012 023 065 150 258 266 281 333 346 518 


= r 


Die Stellen in Dom m a 
Regitten find befeht. «a 


— 
Schmiederiſerne Klähmaſchinen Sathaus Berfauf 


‚ Dienftag, den 12. Juni d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich in meinem Bureau 
Goldſchmiedegaſſe No. 5, die dem Gaſtwirth 

errn Albert Klatt gehörige Beſitzung in 
Neufahrwaſſer, Wolterſtraße No. 4, 
in welcher eine Gaſtwirthſchaft betrieben 
wird, mit vollem Juventarium meiſtbietend 
verkaufen. 5 

Kaufluſtige lade ich ergebenſt ein. 

Jeder Bieter hat eine Caution von 600 
Mark zu deponiren. : 

Die Bedingungen können bei Hrn. A. 
Klatt daſelbſt, Hrn. Rentier Randt, Langfuhr 
No. 47, ſowie bei mir eingeſehen werden. 


F. A. Deschner in Danzig, 


Goldſchmiedeg. Na 5. 


Gnts-Verkauf. 


2 ER 2 Ein Gut, % Meile von der Stadt und 
1 Ei Bahn, Areal 1265 Morgen vorzüglich guter 

A1. einer der grössten und renommir- 2 700 G. Gas an 705 Sartl Arien, 
* 00 „Roggen, 7 orgen Raps, 

testen Cigarren-Fabriken B re m ens 250 Haupt Rindvieh. 720 Schafe, 20 Pferde 
wurde mir eine höchst feine Oigarre % it fir 80 . pro Morden, bei 30.000 
übermittelt, welche ich für den äusserst “Th. Kieon Ve enen 
billigen Preis von 60 Mark p. Mille unter 1 N e an 
8 litzin neues eiſenrahmige alon: 

No. 15 den Herren Oigarren- Kennern [ "gianinv, 7% Oetav, ſteyt zum 


empfehle. 500 Stück sende franco. Verkauf Poggenpfuhl 82, 1 Tr. 


H. Martens, Danzig, Ein goes Geschäftshaus, Bolt, 


= gaſſen⸗ und Junkergaſſen⸗Ecke No. 123, 
Brodbänkengasse 9, Eke d Kürschnerg. ſoll ſofoit, da efiger nicht am Ort ber 


eine Verlobung mit Herrn Ad. Ehlert 
% aus Zoppot erkläre ich von meiner 
1 für 1 8 
Zoppot, den 7. Juni . 
x Adele Senff. 


ine Erzieherin, gegenwärtig noch iu 
E Stellung, ſucht eingetretener Umſten de 
wegen, zum October ein anderes Engageme n. 
Dieſelbe ift auch befähigt in den Anfang gr. 
im Latein Unterricht zu ertheilen. Gef 
Offerten bitte unter Oh. M. E. Dirſchau 
pojtfoaernd ſenden zu wollen. 
im gebildetes, erfahrenes, in der Wirt) 
8 ſchaft ehr tüchtiges junges Mädchen, 
ſucht baldigſt Stellung zur Stütze der Haus⸗ 
frau oder als Geſellſchafterin einer alten 
Dame, auf dem Lande oder in der Stadt. 
Adreſſen werden unter M. K. 708 poſt⸗ 
lagernd Neuſtadt Weftpr. erbeten. 


Für Cigatrrenfabrikenten. 
Ein ſolider, durchaus erfahrener ſeil 28 
abren in allen Theilen der Cigarren⸗ 
abrikation thätiger Werkführer gegenwärti 
Leiter einer größeren Fabrik, ſucht um ich 
zu verändern, unter beſcheidenen Auf ene 
ein anderweitiges Engagement. erſelbe 
iſt mit der Buchführung vollſtändig vertraut. 
Offerten beliebe man unter 8163 in der 
Exped. dieſer Ztg. niederzulegen 
z in junger Mann, im Beſitze des emjähr. 
Zeugniſſes, mit Comtoirarbeiten vertraut, 
der engl, franz. u. italieniſchen Sprache 
ziemlich mächtig, ſucht unter beſcheldenſten 
Unſprüchen Stellung in einem hieſigen Haufe, 
0 Adreſſen werden unter No. 8306 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


zin junger thätiger Arzt, 
verheirathet, wünſcht ſich zu placiren. 
Offerten werden unter No. 8241 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eine geſunde herrſchaftl. Amme mit 
I sehr g. Nahr., a. anſtänd Familie, w. 
zum 15. d. M. Stellung. Offert. mit Ge 
haltsaungabe w. u. 81731. d. Exp. d Big, erd. 
Cin gebildeter Bande: Mann, mit guter 
Handſchrift, wüunſcht von ſofort 0. ſoät r 
irgend eine Beſchäftigung, auf Gehalt wid 
weniger geſehen als auf er Behandl. Gf. 
Off. w. u. 8302 in der Exp d. Ztg. erh. 
Fin Commis, Materialiſt, beider Landesſpf. 
mächtig, wünſcht durch kurze Zeit die 
Deftilfatton zu erlernen. Salair wind nicht 
beanſprucht. nur gute Behandl. Gef. O 
werd. u. 8203 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein. ſehr fol. j. Mann, Primaner, ſucht in 
L einer f. geb. Familie Penſion mit eign. 
Zimmer. womögl. als alleiniger Penſionaie. 
Adr. w. u. 8305 in der Exp d. Zig erbt. 
Damen, die ſich längere oder kürzere Zeit 
in Berlin aufzuhalten wünſchen, finden 
freundliche Aufnahme bei Frau Poſt⸗Director 
Hartmann, Friedrichsſtraße 49, 3. 


Armen - Unterstützungs- 
Verein. 

f reitag, den 8. Inni er., Nachmittags 

#15 uhr, findet die Comité⸗Sitzung im Burean 


A j cine in D er Nähe von Danzig Berholdſchegaſſe No. 3, ftatt. 


AR j 
| * * A . 


für Getreide 


en 1 nach langem ſchweren Leiden 
erfolgten Tod unſeres lieben Vaters 


Adolph Petermann 


zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Dauzig, den 7. Juni 1877. 
8319) Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle in Emaus, mit 
welcher außer freier Wohnung und Feuerung 
ein baares Einkommen von 660 Mart ver⸗ 
bunden iſt, ſoll ſofort beſetzt werben. 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen unter Beifügun von Befähigung: 
und Führungs⸗Atteſten binnen 14 Tagen 
bei uns einreichen. N 

Dan 8 den 2. Juni 1877. 


er Magiſtrat. 6242 


; Ehevertrag. 


Der Apotheker Martin Kahle in Mewe 
und Fräulein Hedwig Magendanz aus 
Marienburg haben für die Dauer der mit⸗ 
einander einzugehenden Ehe laut gerichtlicher 
Verhandlung vom 17. Mai 1877 die Ge 
meiuſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß das 
eingebrachte Vermögen der künftigen Ehefrau 
und Alles, was bielem N zuwächſt, 
die Fa des geſetzlich Vorbehaltenen 

OU. 


b 
10 M ewe, den 30. Mai 1877. l 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


4 bagnoberſch Fed S. Zieh. a. 25. Juni, Ri 
Looſe a 3 K., bei H. Lau, Langgaſſe 74. 


m 
Cigarren! 

Die fo ſehr beliebte Neſſelrode ift wie: | 9 
der (abgelagert) auf Lager und offerire ich. 38 
dieſelbe zu dem äußerſt billigen Preiſe von 
60 M. per Mille. Ferner: Ki 

BictorimRegalia, Ausſchuß⸗Cig. 
75 K. Qualität, a 60 A. per 


Mille. 
Vuelta Arriba (Regalia) reine], 
Phölix⸗Einlage a 50 AL p. Mille. 
Probezehntel nach außerhalb ſende gegen 
Nachnahme; 5/10 franco. (8300 
.„Sohwaan, 


Hundegaſſe No. 37. 2 


R 1 e 
m [1 aa 
Specialität. 
Engelhardt’3 
vatentirte Haar:-Gaze, 
welche vermöge ihres poröſen Gewebes 
den Blutumlauf nicht ftört, halte allen 


Tourentragenden als das — 


und Gras 


aus der Fabrſt der 


Johnston Harvester Co. 
E. wagner in Danzig, 


Borftädt. Graben No. 31, 
Agent für den Danziger Landkreis. 


n e 3 s 
ee eee eee * 


— 


tauft werden. Näheres bei F. Zillig, 
Tobiasgaſſe 19, 2 Treppen. Bar 
Dae Hans auf dem Damm No. 16, 
iſt, weil der Beſitzer nicht am Ort, 
ſofort mit geringer Anzahlung zu verkaufen 
5 Räheres bei F. Billig, Zobindg fie 19 


8 
kr. 


Daumaterinlicn-Sager 


G. Schneider, 
Danzig, II. Steindaum No 24, 


offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Flurplatten von Granit, 
Sandſtein und Baſaltlava; Mauerſteine, Chamottſteine (Ramſay), 
Gypsrohr ꝛc. Dachdeck⸗Material, als: Pappe, Schiefer, Holzeement 
und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beſten Ammer⸗Asphalt und 
Goundron, Asphaltplatten ꝛc. 

N Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von 
Dächern aller Art, ſowie Ausführung von Asphalt⸗ Arbeiten, als: 
Iſolirſchichten, Flurung in Brennereien u. Branereien, Trottoirs ꝛc. 


EN PUR AKBAURE 
Din ventable® Material- u. Schanf: 
Geſchäft, wird gegen 24,000 K. An⸗ 
zahlung hier zu kaufen geſucht. 0 
Adreſſen werden unter No. 8193 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


. Geſucht 
wird ein Haus auf der Rechtſtadt mit Hof 
oder Gärtchen und Boden. 
Sek Adreſſen von Selſtverkäufern werden in 
der Exp. dieſer Zeitung unter 8304 erbeten. 
Anzahlung angemeſſen. 3 
Eine Hafenbube, in einem Kirchdorf gelegen 
mit guter Kundſchaft, wird zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. Adreſſen werd. unter 
8301 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
eee 
Ein recht gutes Piauino iſt ſogleich 
hier oder nach auswärts zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Laden Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 15. (8.62 


ER: 
2 4 
7 1 


angelegentlichſt empfohlen. Damen⸗ 


iet 9 7. 


are 


und Herrentouren von dieſer Gaze 


find fr Danzig und die Provinz nur er 2 — 
urch mich zu buchen ; elegene ländliche Beſitzung, deren Der Vorſtand. 
Julius gamer jr., Coiffeur, Bekan ntmachung. reeller Werth 36,000 . iſt, werden 9000 K. ——̃ — . 
7919) Hundegaſſe 24. zur 1. 3 Näheres Sorten Mili t ir Ver 2 
eee eee eee Noe. 28, im Comtoir. 8270 — Bil 
Eu veiter Inſpector mit G 2 Empfeh⸗ I 1 al RER 
I i r. Böhlkau. 


Sonnabend, der L. Juni et 
großes 


Br 
Fiſt in Heubnde. 


Abfahrt um 3% Uhr vom Johan⸗ 3 
nisthor. In Heubude Concert, Ge 9 
ſellſchaftsſpiele, Bootfahrten, Illumi⸗ 
nation und Schlachtmuſik. 7 

Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 


Blattieidum, 
als neueſtes . Mittel 
Motten 
en, in Flaſchen a 40 und 75 3 


bert Neumann, 
Langen Markt 3. 


ur Woll wäſche 


gen wird geſucht in öh! 
Beriönkhe Vorſtellung. Gehalt nach Leiftung, 
cd. 300 Märk.. (7943 
Ein Reiſender, 
der ſich über Leiſtungsfähigkeit und gute 
Reſultate ausweiſen kann, wird geſucht von 
einem ſoliden in Bordeaux und Cognac 
etablirten Wein⸗ und Spirituoſen ⸗Geſchäft, 


das Niederlage in Deutſchland hat. Franco⸗ 
Offerten mit Angabe der bereiſten Touren, 


Berlin⸗Stettin Eiſ ahn.— 


Re 


— 1 it Seifenwurzel und Et 
nde 8117 ‚net Anſprüche und Referenzen werden prompt geführt werden. ö 
in dem ſeitherigen Gange der Perſonenzüge auch auf den Routen Berlin⸗Wriezen⸗Seelow | erbet b S. F. E. 157 tlagernd Bi gab 1 He 7 
Albert Neumann. _ und Angermünde⸗Freienwalde a. O. von dem gedachten Tage ab erforderlich, welche der Stettin. ei 9 t G e 5 
Roggen⸗ U Wei enkleie nachfolgende Fahrplan ergiebt: Zuverläſſige Agenten in den größeren] gung der Mitgliedskarte. u: 
0 + A Berli een „F TER TEE Städten Deutſchlands werden geſucht. 2 Die Liſten werden Freitag Abend * 
offerirt J. Kegler. bfahrt von Ben Fe 55 früh 955 15 8 = 1 — en 2 : ür 15 et 5 2 6 Uhr gesch geen, ib 2 5 
; C — 5 2475 arnſtoffe in Sachſen, wird für die . te Bei regneriſchem : 
Die Befteller der hamott⸗ Angermünde 10 % Vm 1% Nm In Ab Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen = findet das Vergnügen Sonnabend, % 


Ankunft in Frankfurt a O. | 10° Vm. 1% Nm. AM Nm. | 950 Ab. 
Abfahrt von Frankfurt a. O.] 62 früh 11 Vm. 6 Ab. 9 Ab. 


Ankunft in Letſchinn — = 1010 Ab. 
Abfahrt von Letſchin ... 7 früh 12 Nm. 7M Ab. 5 50 früh 


kin tüchtiger Vertteier 
geſucht. Bewerber wollen ſich unter Auf⸗ 
gabe von Referenzen sub P. 0. 244 bei 

udolf Mosse, Berlin W., Friedrich⸗ 


3 den 16. d. Mts ſtatt. 


eine, . & m., ſowie der Bie⸗ Der Von ſtand. 


ſt 
nenkörbe, Holzkohlen u ve 


— 


Ankunft in Angermünde. 9 Pm. 2% Nm. 856 Ab. — 5 . 
Haferſchroots ebenſo Reflectanten Stettin 115 Vm. 4% Nm. 10 4 Ab. — ſt 66, melde (7838 
8 g > 7 Berl 109 Vm 3 55 N 8 Ab as raße „ melden. TE ar en 
hierauf können fih melden Holzmarkt 23. Fr KIEL r m. |10 Su früh Ein verheiratheter Gärtner wird zum 1. Altſchottland No. 125 ’ 
Wir machen beſonders darauf aufmerkam, daß ber Mittags- und der Abendnug] ge Juli auf d. Gute Yankenczin b. Dane eig ben 8. Jun: 
von Berlin über Neuſtadt E. W., Freienwalde a. O., Wriezen nach Seelow hiernach lde en Großes N 


weſentlich früher gegen den zur Zeit gültigen Fahrplan, die entſprechenden Züge in der 
9 na Valin dagegen ſpäter als bisher ee ee 8 

as Nähere ergeben die neuen, vom 15. Juni d. J. ab gültigen Placatfahrpläne, 
welche vom 10. d. Mts. ab auf allen unſeren Bahnhöfen aushängen, auch bei allen unſeren 
Billetkaſſen zum Preiſe von 10 Pfg. pro Stück käuflich zu haben ſein werden. 


Stettin, deu 6. Juni 1877. 


— I 


Pferde zun Schlachten 


werden gekauft Altſtädtiſchen Graben 
No. 13. 
7821) H. Hintz. 


Ein fettes Schwein verkäuflich in Groß 
Böhlkau. (7943 


Schleuniger Gutsverkauf 
oder Verpachtung. 


Garten⸗Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 15 Pf. 
Gleichzeitig mache bekannt, daß mitgebrach⸗ 
ter Kaffee zubereitet wird. 
Vorläufige Anzeige. Montag, den 
11. Juni, findet bei günſtiger Witterung eite 
Italieniſche Nacht (noch nie dageweſen. 
derbunden mit Concert, ſtatt. Alles Nüheye 
durch Plakate u. Annoncen. H. Fischer: 


wird eine tüchtige Arbeiterin gegen hohes 
ucht. Reife 


um 20. Auguſt er., ſüche zur Erziehung 

meiner baden Töchter, 11 u. 10 Jahre, 
eine geprüfte 2 

evangelische Lehrer im. Den Herren Theilnehmern an der in lg 


die in allen Lehrgegenſtänden u. der Muſik an der Weichſel in den Tagen vom 4 
bereits mit Erfolg gewirkt hat. Offerten] bis 20. Juni ach enben Berjommiung — 7 


f (8283 


Durch Umbau u, Neubauten bedeutend erweit,, vollständig neu eingerichtet. 
— 


Augsburg - 


Ein ſchönes, gut ausgebautes und 9. Juni ie 511. nimmt entgegen f 4 die Eh } 
eingewirthſchaftetes Gut, im Strasburger Juni Wiedererö nung geg Bertha Breland. eg Ri; ch 2» 
des Hötels 82760) Mirakowo per Culmſee. . machen, daß am 17, Juni vom Abr ue 


Ich ſuche mehrere geprüfte evangel. Er⸗ ab bis zum 18. früh, Fuhrwerke für jeden 
e und Bonnen. Zug 3 ſtehen werden, An 2 
= am Forſtverein MA überz sh 
Miss Meyer, daß für den 19. außer dem bereits im Pre: 
: erlin, gramm Gebotenen, noch die Beſichtigung der 
Gouvernantenheim, 36. Alexanderſtir. Brückeuarheiten bei Grauden en 

in Mädchen, in allen Wirthſchaftbranchen rug 
erfahren, mit Kinder⸗Erziehung, Schnei⸗ ſicht 
derei und Putz vertraut, ſucht in der Stadt 
oder auf dem Lande, angemeſſene Stellung.] „u 
Offerten werden unter F. F. poſtlagernd A 

Danzig erbeten. (8279 


Wiese von ca. 400 Morgen, mit bedeutenden 
Wieſen, gutem Boden, Juventar, ſchöne Lage 
iſt preiswerth zu verkaufen oder auch auf 
mehrere Jahre von Johanni ab zu 


N } 
eflectanten belieben fid an Herrn Th. 


Kleemann in Danzig, Brodbänkengaſſe 
33 zu wenden. (8291 


Ein beſtrenommit tes Gut 


an der Chauſſee und 2 Meilen von einer w 
Kreisſtadt gelegen, von 3798 Mrg. incl. 300 
M. ſch. 2 92. Wieſen u. einem noch gut beſt. 
Eichen-, Buchen⸗ u, Fichtenwald v. 1400 M., 
der Acker durchw. in beſt. Eultur u. kleefähig, 
Gebäude ſehr gut, Wohnhaus herrſchaftlich 
eingerichtet, maſſive Brennerei neueſter Art, 


„Zu den drei Mohren“. 


Augsburg, im Mai 1877. 
Ludwig Achtelstetter, Director. 


— 


Zimmer von H. 2. 50 aufwärts, 
F "ayasaoq ayoru pu pe n 2977 


— 
Grosses Wein-Lager, dem alten Ruf des Hauses entsprechend. 
— . 7— . ̃ . , RETTEN 


ener ee, * 2 = 

Ein ferm Dreffirter Hüßnerhund, fR Für Gartenhe fiber 

im zweiten Felde, von vorz. Race, E „dermein ſind zum ſchönen Gartenhäus⸗ 
flockhaarig, ſchwarz und weiß gefleckt, chen oder Laube geeignet 12 


iſt preiswerth zu verk. im Forſthauſe f IE elegante Fenſterflügel mit EREEE 
Shäferei bei Oliva. (8285 eee werkem Glas und großen 


Scheiben (ca. 100 DO’ gr.) billig zu verkaufen.] | Ein Materialiſt, a 


© mititaivfrei, mit der kalten Deſtil (8 


Stolp, den 6. Juni 1877. N 
70 Carl 


9 
* 
8 


b ut rentirt; Ziegelei, baare Ge⸗ 0 Anl N 5 = Selbige find auch zu Winterfenſtern brauch: | F | 

11 ns Ausf.: 1 — 5 180 Schffl. Ein Halbver deckwagen, bar. Zu beſehen Vorſtädtiſchen Graben 62, | AR lation vertraut, der einige Jahre E 
Weizen, 500 Schffl. Rogg, 52 M. Rübſen, gut erhalten, iſt zu verkaufen Langefuhr] 2. Treppen Vormittags. (8310 18 im Eigarrenfache thätig geweſen, 8274) Grun N 
Sommer. im Verhältniß Fuvent.: 24 Pferde, 925. 10. 82600 - 0 rt 000 N ana der Corresponpenz u. Buchführ. 8 „ 
2 Bin e e Jura, | Pisse Maschinen 23000 Raummelet |B genanien, mer ge auffeine BI Fahrpläne 
lat 2 ene 108 ISse-Maschmnen ſichtenes lobeuholz, 1 Canin kann geſtellt werden u. auf Carton. Papier find in der Expediti 
Zi Familienverhältniſſe halber für 125,000 (eigenes Fabrikat) ſind wieder vorräthig. ſollen aus einem ca. 4 Meilen von Danzig 2 Geſchüfts ion en en dieſer Zeitung in haben. . 

22 i . 7 1 i e. Ge oder e. Co 2 a en 
oe 5 Naher der 5 Victor Lietzau, Bolde 5 ＋ wis vn wear, Yale & übernehmen. Gef. Off. werd. unter AR Verantwortiiher 8 8 

i R. Krispin, Danzig, 1 Taste unternehmer erfahren Näheres Kneipab 37, N 8259 in der Exp. d. Ztg erbeten.. Druck und Ver L Da A. W. 

8251) Heiligegeiſtgaſſe 72. Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. im Comtoir. (8256 WERTET, a | anzig. 


